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Eisenbahnlarife und Lage auf dem Arbeitsmarkt
A us dem  M in isterra t

B undeskanzler Dr, F  i gl gab im M inister- 
ra t vom  D ienstag  e inen  um fassenden B e­
rich t über die K onferenzen in London und 
Paris M inister a. D. Prof. Dr. T a u c h e r  
w urde zum V e rtre te r  Ö sterre ichs im R at 
de r O rganisation  für den  E uropahilfsp lan  
ernann t.

D er B undesm inister für V erkeh r gab 
einen  B erich t über die Senkung der E isen ­
b ahn fah rp re ise  und  andere  T arifm aßnah­
men. D anach ist vor allem  eine H e rab ­
setzung der F ah rp re ise  für den N ah v er­
kehr, die Einführung der um 25 P rozen t 
erm äßigten Sonn- und F e ie rtag srü c k fah r­
k a rte n  für einen U m kreis von 40 K ilom eter 
von W ien und die E inführung e iner 25pro- 
zentigen F ahrpreiserm äßigung für T o u risten ­
fa h rk a rten  auf E n tfernungen über 300 K ilo­
m ete r vorgesehen. A ußerdem  ist eine Ä n­
derung der F ahrpreisb ildung  in der 2. K lasse 
der Eilzüge bzw. in der 2. und 1. K lasse 
der Schnellzüge ins A uge gefaßt. D er M i­
n is te rra t stim m te diesem  B erich t zu und 
le ite te  ihn zur E inholung der Zustim m ung 
des H auptausschusses an  den P räsiden ten  
des N a tio n a lra tes  w eiter.

Sozialm inister M a i s e I b e rich te te  über 
die derzeitige  Lage des A rb e itsm ark tes. E r 
hob hervor, daß die in der Zeit vom S ep ­
tem ber b is J än n e r  nach  Ö sterre ich  zu rück ­
gek eh rten  50.000 H eim kehrer ohne große 
S chw ierigkeiten  in den  A rbeitsp rozeß  ein ­
geg liedert w erden  konnten . D adurch  ha t a l­
lerdings die Zahl der offenen A rbeitsp lä tze

W ie w ir b e re its  m itte ilten , sind  im h eu ­
rigen J a h r  ungefähr 50.000 zusätz liche A r­
be itsk rä fte  notw endig, um die A nbau- und 
E rn tea rb e iten  restlo s durchführen  zu kön­
nen. Um freiw illige H elfer für die L and­
w irtschaft zu gew innen, stim m te d e r M i­
n is te rra t der D urchführung e iner O rtshilfe 
zu, ebenso der G ewährung von L ebensm it­
te lp räm ien  und einer A k tion  zur aus­
re ichenden  V ersorgung der lan d w irtsch aft­
lichen A rb e itsk rä fte  mit A rbeitsk le idung  
und A rbeitsschuhen ,

Bei den Präm ien, die u n te r annähernd 
den gleichen V oraussetzungen  und im 
gleichen Umfang w ie 1947 gew ährt w e r­
den, w ird  grundsätzlich zw ischen e iner a ll­
gem einen Präm ie, die für die O rtsh ilfe  ge­
w ährt w ird, und zw ischen Präm ien für 
E rn teh e lfe r zum G e tre id esch n itt u n te r­
schieden.

F ü r die O r t s h i 1 f e sind folgende Zu­
schüsse  an L ebensrnitte ln  vorgesehen:

N ach e iner A rb e itsze it von drei W ochen 
e rh a lte n  die im R ahm en der O rtshilfe  in 
der L andw irtschaft e in gese tz ten  Personen  
4 kg M ehl, w enn sie mit d e r A rb e it spä­
te s ten s  am 1. O k to b er d. J , beginnen; nach 
der sechsten  W oche 10 kg M ehl, w obei 
der le tz te  E insatz  am 15. S ep tem ber e r ­
folgen muß. Bei dreim onatigem  H elfe r­
d ienst — A rbeitsbeg inn  spätestens 1. Ju li 
—  bekom m en freiw illige A rb e itsk rä fte  20 
K ilogram m  M ehl, Yx kg F e tt,  1 kg F leisch  
und 100 kg Erdäpfel, Schließlich is t noch 
eine A rb e itsd au e r von fünf M onaten  und 
da rü b e r vorgesehen, für die 30 kg M ehl, 
1 kg F e tt,  2 kg F leisch  und 200 kg E rdäpfel 
gew ährt w erden, doch muß die A rb e it in 
diesem  F alle  spätestens am 15. M ai ange­
tre te n  w erden.

F ü r die O rtshilfe  kom m en in e rs te r Linie 
n ich tselbständ ige Taglöhner, B etrieb s­
urlauber, S tu d en ten  usw. in F rage.

F ü r E r n t e h e l f e r  sind folgende P rä ­
mien vorgesehen: a) bei e iner B eschäfti­
gungsdauer von w enigstens drei W ochen 
zw ischen 1. Ju li und 15. A ugust 10 kg 
M ehl, Yx kg Fleisch , % kg F e tt  und 50 
K ilogram m  Erdäpfel; b) be i e iner B eschäf­
tigung von m indestens zwei M onaten , da ­
von drei W ochen in der Zeit vom 1, Ju li 
bis 15. A ugust, 14 kg M ehl, % kg F e tt, Yx 
K ilogram m  F leisch  und 50 kg Erdäpfel; c) 
für A k k o rd sch n itte r 10 kg M ehl für jedes 
ab g ee rn te te  Jo ch  G rund (durch zwei bis 
drei Personen  in e in  bis e ineinhalb 
Tagen). Bei H andschn itt von m indestens 
10 Jo ch  erhält jed e r H elfer außerdem  Y \ 
K ilogramm F e tt, Yx kg F leisch  und 50 kg 
Erdäpfel.

E rn tehelfern , die sich bei der E rdäp fel­
e rn te  zur V erfügung stellen , w ird  bei e iner

eine V erm inderung erfahren . Im m erhin 
s tanden  Ende M ärz 1948 einer A rb e its lo sen ­
zahl von 46.697 noch im m er 62.028 offene 
A rbeitsp lä tze  gegenüber. Die A rb e its ­
losigkeit stieg  seit D ezem ber 1947 von 
40.450 auf 46.697 im M ärz 1948, wogegen 
sie im M ärz 1947 73.349 b e trag en  h a tte . 
D ie Zahl der freien  A rbe itsp lä tze  b e tru g  im 
M ärz 1947 116.327, im M ärz des heurigen

W ir h ab en  in un serer le tz ten  Num m er 
d arau f hingew iesen , daß der g raue M ark t 
als A usw eg zur Regelung der A grarp re ise  
von den L andw irtschaftskam m ern , von der 
A rbe ite rkam m er und  vom G ew erk sch afts­
bund  für gut geheißen  w urde. Nun ha t 
auch E rnährungsm in ister B a g m e i s t e r  
dazu  in der „Sozialistischen K orrespon­
denz" eine durchaus zustim m ende E rk lä ­
rung abgegeben. In d ieser E rklärung heiß t 
es, daß er und L andw irtschaftsm in ister 
K r a u s  im M in isterra t am 1. F e b ru a r die 
Zulassung eines g rauen M ark tes  abgelehn t 
haben . D am als habe  m an ab er noch nicht 
gew ußt, w ann der M arshallp lan  in  K raft 
tre te n  w erde. N unm ehr sei b ekann t, daß

J a h re s  62.028. D er Rückgang der Zahl der 
freien  A rbeitsp lä tze  ist zum T eil auf die 
in den A rbe itsp rozeß  eingeg liederten  H eim ­
k eh re r, zum Teil ab er d arau f zurückzufüh­
ren, daß durch  die N orm alisierung der W irt­
schaftsverhä ltn isse  w ieder Personen  in 
g rößerer Zahl geregelte  A rb e it suchen, die 
sich b isher hauptsächlich  m it dem 
S ch leichhandel befaßten .

die aus dem  M arshallp lan  sich e rgebenden  
L ebensm itte llieferungen  b e re its  im Ju li 
ein langen w erden . D adurch w erde  in der 
L ebensm itte lversorgung  Ö sterre ichs eine 
w esen tliche  V erbesserung  e in tre te n  und die 
A ufbringung einer besse ren  E rn te  die E r­
nährungslage noch günstiger gesta lten . M an 
könne  daher eine K alorienbasis von 2100 
K alorien  für N orm alverbraucher. 2500 für 
A rb e ite r, 3100 für S chw era rb e ite r und  3350 
für S ch w ers ta rb e ite r festse tzen . W as die 
landw irtschaftliche  Se ite  be trifft, so könne 
mit e iner Erhöhung der F reigabe  von 
A gra rp ro d u k ten  für jene L andw irte  ge­
re ch n e t w erden , die der legalen  A b lie fe­
rungspflicht nachkom m en.

Von der landw irtschaftlichen  S e ite  sei, 
b e to n te  M inister S a g m e i s t e r ,  vor ge­
raum er Zeit die Forderung  nach Erhöhung 
d er A gra rp re ise  e rhoben  w orden . Die B e­
rechtigung dazu sei zum indest für d ie legal 
liefernden  L andw irte  von der A rb e ite r­
kam m er an e rk an n t w orden. In v ie len  S ta a ­
ten  sei das System  der g e te ilten  M ärk te  
eingeführt. Dam it der S chleichhandel un ­
te rb u n d en  w erde, m üsse ein zw eite r M ark t 
zugelassen  werden;. Zur E rzw ingung Her 
A blieferung der' K ontingen te  m üßten  
schärfste  S ank tionen  vorgesehen  und 
d urchgeführt w erden . A uf d iese W eise 
m üsse die B eschaffung d e r L ebensm itte l­
ra tio n en  zu P reisen  gesichert w erden, die 
dem Einkom m en der A rb e ite r und  A nge­
s te llten  en tsp rechen .

Ämnesiiegeselz 
im Naiionniral angenommen

Am M ittw och  h a t d e r N a tio n a lra t das 
G esetz  ü b e r d ie  vorze itige  Beendigung der 
Sühnefolgen für m in d e rb e la s te te  N ationa l­
sozia listen  angenom m en. Das G ese tz  soll 
schon in der nächsten  Sitzung des A lliie r­
ten  R ates  beh an d e lt w erden  und w ird  
w ahrschein lich  schon in K ürze in K raft 
tre ten .

Setzung d e r neuen Regierung in E rscheinung 
tre te n . W ährend  M in isterp räsiden t de G a- 
speri auf den w e ite ren  A nschluß der 
V olksfront von d e r R egierung b esteh t, fo r­
d e rt T ogliatti, der F ü h re r  d e r K om m uni­
sten , eine K oalitionsreg ierung  auf b re ite r  
Basis. B each ten sw ert is t auch d e r Erfolg 
der Saraga t-S ozia lis ten , jen e r Sozialisten  
also, die ganz rech ts  s tehen . Sie steh en  an 
d r it te r  S te lle , knapp vor dem N ationalen  
Block. Die N eofasch isten  sind  bedeu tu n g s­
los geblieben, nu r in Rom h a b en  sie eine 
gew isse S tä rk e  e reich t.

D ie ita lien ischen  W ahlen  sind vorbei, 
das ita lien ische  Volk ha t sich in se iner 
M ehrheit für die dem okra tischen  P a rte ien  
und fü r die Z usam m enarbeit m it dem W e­
s ten  ausgesprochen  und diese S te llung­
nahm e w ird  d ie gesam te P o litik  in E uropa 
beeinflussen.

Das ersle Jahr der Marshall- 
Hille für Österreich

F ü r Ö sterre ich  w urden für das e rs te  J a h r  
d er M arshall-H ilfe vorläufig 185.6 M illio­
nen  D ollar b e re itg este llt. F ü r Ö sterre ich  
lieg t auch b e re its  die H öhe der v o rau s­
s ich tlichen  Zuw endungen für die e rs ten  
fünfzehn M onate  der E uropahilfe  vor. D a­
nach so llen vom 1, A pril 1948 bis 30. Jun i 
1949 G ü te r im W erte  von 271.7 M illionen 
D ollar nach Ö sterre ich  versch ifft w erden. 
D avon w ird  Ö sterre ich  11.6 M illionen D ol­
lar bezahlen , w ährend  20 w e ite re  M illio­
nen durch  A nleihen  aufgebrach t w erden. 
Ö sterre ich  w ird  in diesem  Z eitraum  aus 
d er M arshall-H ilfe haup tsäch lich  B ro t- und 
F u tte rg e tre id e , F e tte  und  Z ucker im G e­
sam tw ert von m ehr als 111 M illionen D ol­
lar e rhalten .

t̂achrichlen
A U S  Ö S T E R R E I C H

In  e iner Versam m lung in W ien w ies B un­
deskanzler Ing. Dr. Figl d arau f hin, daß 
bei den S taa tsv ertrag sv e rh an d lu n g en  die 
für Ö sterre ich  w ichtige F rag e  der B ew aff­
nung seines zukünftigen  B undesheeres e in ­
vernehm lich  gelöst w urde. N ach A bschluß 
des S ta a tsv e rtra g es  w ird  Ö sterre ich  in der 
Lage sein, W affen für seine E xeku tive  und 
sein H eer, das w ieder auf der allgem einen 
W ehrpflicht fußen soll, d o rt zu kaufen , wo 
sie zu den günstigsten  B edingungen zu e r ­
h a lten  sind. Die D auer d e r W ehrpflich t ist 
noch n icht en tsch ieden , jedoch w ird  sie 
sich auf ein M indestm aß beschränken , um 
der im W iederau fbau  begriffenen W irt­
schaft n icht für zu lange Zeit die w ertv o l­
len A rb e itsk rä fte  zu entziehen.

N a tio n a lra tsp räs id en t Dr. G orbach  b e ­
m erk te  zum A m nestiegesetz  für M inder­
b e la s te te , d ieses solle der A nfang un d  n icht 
das E nde g e rech te r M aßnahm en sein. Es 
sei unbed ing t notw endig, daß auch für die 
be la s te ten  N a tionalsoz ia lis ten  e tw as ge­
schehe. Die B ezeichnung „ b e la s te t“ oder 
„m in d erb e las te t“ h abe  aus den G ese tzen  
zu verschw inden  und an  ihre S te lle  m üsse 
man die B ezeichnungen „schuld ig“ bezw. 
„unschuldig“ setzen.

In e iner am vergangenen  D ienstag  in 
W ien  geh alten en  R ede kündig te  der P räs i­
den t des Ö sterre ich ischen  W irtsch aftsb u n ­
des, NR. Ing. R aab, an, daß das Ju g e n d ­
am nestiegesetz  vo raussich tlich  noch E nde 
d ieser W oche und das allgem eine A m nestie ­
gesetz  am 1. M ai in K raft tre te n  w erde.

NR. D engler, O bm ann d e r n ied e rö ste r- 
reichftschen L a n d w irtsch aftsk ran k en k asse . 
In der k o n stitu ie ren d en  Sitzung des V or­
s tandes  der L an d w irtsch aftsk ran k en k asse  
für N ied erö ste rre ich  w urde am 15. ds. NR. 
D engler einstim m ig zum O bm ann der Kasse 
gewählt.

Die W iener W irtschaftspo lize i b esch lag ­
nahm te vergangene  W oche am W estb ah n ­
hof einen  ganzen G üterw aggon, dessen  L a­
dung auf 5 M illionen am erikan ischer Ziga­
re tte n  bestand . D er T ran sp o rt kam  von 
A n tw erp en  und  w ar von einem  belgischen 
S ped iteu r an eine große W iener Sped itions­
firm a ad ress ie rt. M an beschäftig t sich mit 
der E rm ittlung des Em pfängers der fünf 
M illionen Z igaretten . Es handelt sich um 
eine der g röß ten  Schleichhandelsaffären .

D ie W iener Sängerknaben  in Portugal. 
Die u n te r dem P ro tek to ra t der g rößten  p o r­
tug iesischen  T ageszeitung steh en d e  R eise 
der W iener S ängerknaben  durch P ortugal 
g e s ta lte te  sich zu einem  erfo lg reichen  Zug.

Die Prämien für freiwillige Landwirtschaftshelfer
B eschäftigungsdauer von zwei bis v ier 
W ochen  eine Präm ie von 4 Kilo M ehl und 
50 Kilo E rdäpfeln  gew ährt, P ersonen  un­
te r  18 J ah re n  e rh a lte n  die halben  Sätze.

A uch A rbeitsschuhe  und K leidung

B esonders b eac h te t muß w erden , daß die 
Präm ien, die vom L andw irt zu trag en  sind, 
nur dann gebühren, w enn das A rbe itsam t,
bzw. bei o rtsansässigen  A rb e itsk rä ften
auch der O rtsausschuß  die Zuw eisung an
den A rb e itsp la tz  vorgenom m en hat. Im 
übrigen  können  die angefüh rten  L ebens­
rnittel länderw eise  durch  an d ere  g le ichw er­
tige e rsetz  w erden . Ebenso können  die ge­
n ann ten  Term ine für den  A rb e itsan tritt 
bzw, den G e tre id e sc h n itt den  jew eiligen
V erhältn issen  angepaß t w erden . S e lb s tv e r­
ständlich  ist, daß auch für die res tlo se  E r­
fassung der für landw irtschaftliche  Saison­
a rb e it geeigneten  DP. und  F lüch tlinge ge­
sorgt w ird. W as die B eteilung d e r freiw il­
ligen H elfer für d ie L andw irtschaft mit 
A rbe itsschuhen  und A rbeitsk le idung  b e ­
trifft, so sollen d iese  K ontingen te  den 
am erikan ischen  Ü berschußgütern  en tnom ­
m en w erden.

Oie Stonisverlragsverhandlungen
Bei den  le tz ten  V erhandlungen w urde die 

F rage  der ö sterre ich ischen  G renzen  bis 
zum E inlangen des jugoslaw ischen M em o­
randum s zurückgeste llt. D afür w urden  a n ­
dere  F ragen  beh an d e lt D ie S onderbevo ll­
m äch tig ten  ein ig ten  sich über d ie zulässige 
H öhe der künftigen  ö s terre ich ischen  A rm ee, 
Ö sterre ich  e rhä lt dem nach die E rlaubnis, 
ein L andheer einschließ lich  G renztruppen , 
L uftschu tz truppen , G endarm erie  und  F luß ­
gendarm erie  von e iner G esam tstä rk e  von

Die Wahlen in Italien
Am vergangenen  Sonntag  und M ontag 

fanden in Ita lien  die von der po litischen  
W elt mit g röß te r Spannung e rw a rte ten  
W ahlen  s ta t t.  Sie hab en  mit einem  Sieg 
d e r C hristlichen  D em okraten  geendigt, w enn 
auch die V olksfront, in w elcher die K om ­
m unisten und die N enni-Sozialisten  v e r­
einigt sind, eine seh r beach tlich e  S tä rk e  
haben.

Die C hristlichen  D em okra ten  stehen  an 
e rs te r  S te lle  und  haben  48.7 P rozen t a ller

n icht m ehr als 53.000 M ann zu un te rha lten . 
Die ö sterre ich ischen  L u f tstre itk rä fte  so llen 
90 F lugzeuge mit höchstens 5000 M ann P e r­
sonal um fassen. D abei is t festgelegt, daß 
Ö sterre ich  keine B om ber b esitzen  darf. 
A uch über die A nzahl der F lugp lätze  in 
Ö sterre ich , die sowohl den B edürfn issen  
des zivilen L uftverkeh rs, als auch den E r­
fo rdern issen  der künftigen  ö sterre ich ischen  
L u f tstre itk rä fte  en tsp rech en  soll, konn te  
eine Einigung erz ie lt w erden.

Stim m en e rre ich t, die V olksfront 31.05 P ro ­
zen t, die S araga t-S ozia lis ten  7 P rozen t, der 
N ationa le  B lock 6.1 P rozen t, die R epubli­
kanische V o lkspartei 2.05 P rozen t, die 
M onarch isten  2 P rozen t, die Soziale B e­
w egung (Faschisten) 1.1 P rozen t und die 
re s tlichen  2 P rozen t en tfie len  auf einige 
S p litte rp arte ien ,

Die po litische Spannung in Ita lien  w ird  
durch die W ahlen  n ich t behoben . Sie w ird 
w ahrschein lich  zu erst bei der Zusam m en-

Ernährungsminister Sagmeisler 
zur Einführung des grauen Murkses
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M it dem A bsch iedskonzert in L issabon e r ­
re ic h te  sie ihren  H öhepunkt. F ünftausend  
P e rso n en  spendeten  den W iener Sänger­
k n aben  stürm ischen Beifall.

A uf der W iener U n iversitä tk lin ik  für 
H als-, N asen- und O h renk rankheiten , der 
P rofessor Dr. S ch iander v o rs teh t, ist es mit 
Zuhilfenahm e eines neuen V erfahrens ge­
lungen, seit der B efreiung Ö sterre ichs etw a 
1300 Kriegsversehrten die Stimme w ieder­
zugeben. Es h andelt sich um ehem alige 
S o ldaten , deren  S tim m bänder durch  K ehl­
kopfdurchschüsse  z e rs tö r t w orden  sind und 
die sich deshalb  n ich t m ehr verständ lich  
zu m achen verm ochten . Die auf der K li­
n ik  bei der B ehandlung d ieser S p rech ­
v e rseh rten  gem achten  E rfahrungen w erden 
dem nächst im R ahm en eines aufsehen­
erreg en d en  w issenschaftlichen  W erkes  v e r­
öffen tlich t w erden.

D ienstag  m orgens fand man im S tieg en ­
haus der B undesrealschu le  in Salzburg die 
W ände m it H akenkreuzzeichnungen  b e ­
schm iert vor. D er U n te rrich t w urde da rau f­
h in  abgesagt. Die Polizei h a t die N ach ­
forschungen nach den T ä te rn  aufgenom m en.

B isher sind von m ehr als 40 Frauen und 
M ädchen M itte ilungen eingegangen, daß sie 
sich in Kriegsgefangenschaft oder Internie­
rung in  der Sow jetunion befinden. D as In ­
nenm inisterium  hat zw ecks H eim beförde­
rung d e r gem eldeten  F rau en  und  M ädchen 
bei den zuständigen sow jetrussischen  B e­
h ö rden  in te rv en ie rt.

D rei V erkeh rss tu fen  im neuen  F ahrp lan . 
D as in den e rs ten  M aitagen  neu  e rsch e i­
nende  K ursbuch der B undesbahnen  enthält 
als N eueinführung drei versch iedene  V er­
k eh rsstu fen : V erkeh rss tu fe  I b e d eu te t M in­
d estv e rk e h r, der auch bei s ch lech te r K oh­
len lage n icht u n te rsch r itte n  w e rd en  soll, 
V e rk eh rss tu fe  II s te llt e inen e rw e ite rten  
V erk eh r dar, der besonders den  B edürfn is­
sen  des B erufs- und G eschäftsverkeh rs 
R echnung träg t, V erkeh rss tu fe  III, V ollver­
k e h r genannt, -berückstig t erstm alig  den 
U rlaubs- und E rho lungsverkehr, den  die 
B undesbahnen  mit ihrem  W agenpark  d e r­
zeit le is ten  können . Züge d e r V e rk eh rs ­
s tu fen  II und  III sind  in den F ahrp länen  
und im K ursbuch durch  einen  k le inen  K reis 
bzw . durch  einen d icken  P u n k t gek en n ­
zeichnet. D urch d ieses System  w ird  es 
m öglich, je nach  der K ohlenversorgung den 
E in tr itt  der jew eiligen V erkeh rsstu fe  in 
R undfunk und P resse  ohne Ä nderung der

F ahrp läne  bekanntzugeben . M an hofft, am 
9. M ai mit S tufe II beginnen und Ende Jun i 
S tufe IIP" e inschalten  zu  können.

D oppelte  M onatsbezüge für K le in ren tner 
im M ai. Das Sozialm inisterium  te ilt m it: 
In w e ite re r D urchführung der 2. K le in ren t­
nergesetznovelle  1947 e rh a lten  die Em pfän­
ger m onatlicher K le in ren tn e ru n te rs tü tzu n ­
gen nach d e r A uszahlung des B etrages für 
M ai 1948 noch einen  B etrag  in gleicher 
H öhe. D ieser s te llt eine  ̂ V orauszah lung  
auf die Erhöhung für die M onate  M ai bis 
e inschließlich Ju li 1948 dar,. Die V orbere i­
tung d ieser A uszahlung ist im Gange.

A U S  D E M  A U S L A N D
In der Schw eiz is t ein rich tig e r P re is ­

s tu rz  e inge tre ten , da das L and m it G ütern  
aus dem  W esten  überschw em m t w ird, 
d eren  A bsa tz  sich im m er schw ieriger ge­
s ta l te t. D er aus USA. und K uba einge­
führte  Z ucker m ußte um die H älfte des 
P reises herab g ese tz t w erden. A usländische 
S choko ladeso rten  w erden  je tz t um die 
Hälfte b illiger als vor einem  M onat v e r­
kauft. M ilchprodukte  in enorm en Q uan ti­
tä ten  sind unverkäuflich . D ie Im porteure  
e rle iden  info lgedessen  schw ere V erluste.

D ie am erikan ische  A tom energ iekom m is­
sion gab b e kann t, daß im E niw etok-A to ll 
ein V ersuch mit e in e r A tom w affe du rch ­
geführt w urde. Das D atum  des V ersuches 
w urde aus „S icherhe itsg ründen" n icht b e ­
kann tgegeben . Die A rt der A tom w affe, mit 
der der V ersuch durchgeführt w urde, w urde 
ebenfalls n icht bekann tgegeben . K reise des 
am erikan ischen  K ongresses äußerten  sich 
jedoch, daß die sechste  A tom bom be zur E x ­
plosion geb rach t w urde.

G eneral de G aulle fo rd erte  auf dem 
K ongreß der Sammlung des französischen 
V olkes die A bhaltung  von N euw ahlen.

In der H au p tsta d t K olum biens, in Bogota, 
sind die U nruhen  w ieder aufgeflackert, ob ­
w ohl die neue R egierung aus K onserva tiven  
und L iberalen  geb ildet w urde. Die Lage 
im L ande ist noch im m er verw orren .

In der T schechoslow akei w urde für die 
W ahlen  am 30. M ai eine E inheits lis te  der 
R egierung aufgeste llt.

G eneral Clay, der am erikan ische  B efeh ls­
h a b er in D eutschland, d e r im A pril den 
V orsitz im A lliie rten  K o n tro llra t in Berlin 
führt, h a t d iesen  n icht e inberufen . A uch 
ke ine  der drei anderen  M ächte  h a t die E in­
berufung des K o n tro llra tes  verlang t.

Im Auf und Ab der politischen Ereignisse
M erkw ürdig  jenes Auf und N ieder, das 

unser ganzes N achkriegsleben  und vor allem 
das der le tz ten  W ochen und M onate  k en n ­
zeichnet, m erkw ürdig  jenes Schw anken  
zw ischen H offnung und A ussichtslosigkeit, 
zw ischen der überh ö h ten  E inschätzung der 
eigenen T ätigke it und einem  völligen W u r­
stigkeitsgefühl. D ieses S chw anken  mag 
durch  die G egensä tz lichkeit des gegenw är­
tigen  L ebens ve ru rsa ch t sein. W ährend  uns 
auf dem G eb ie te  der E rnährung am tliche 
E rklärungen, s ta tis tisch e  F estste llnugen  und 
Z eitungsnach rich ten  ü b e r die e rh ö h te  E in­
fuhr die Lage so da rs te llen , als ob es w irk ­
lich schon längst b esse r gew orden  wäre, 
zeigen die w irk lichen  L ebensm itte laufru fe , 
daß die w ich tigsten  L ebensrn itte l w eniger 
w erden , w ie das zum B eispiel beim  Fleisch  
in geradezu  e rsch rec k en d er W eise der Fall 
ist. N icht nur, daß die N orm alverb raucher 
w eniger F le isch  e rha lten , es w urde auch 
auf säm tlichen Z u sa tzk arten  einfach ge ­
strichen , w enn man von der lächerlich  ge­
ringen Zuw eisung an  K onservenstre icn - 
w urst absieh t. A b e r tro tz  d ie se r zum indest 
fü r die M asse d e r B evö lkerung  äu ß erst un ­
angenehm en E inschränkung w ird  immer 
w ieder e rk lä rt, daß sich d ie L eb e n sv e rh ä lt­
nisse schon w eitgehend  g eb essert haben  
D er B ew eis h iefür w urde noch n ich t ange 
t ie fe n , es sei denn, daß m an dafü r die T a t­
sache  anführt, daß in den A uslagen längst* 
G ia rg e n  und Z itronen  zu sehen  w aren  
D iese  T a tsach e  allerd ings w ar sogar den 
B eh ö rd en  zu viel und das verlockende  O bst 
m ußte  aus den S chau fenste rn  genom m en 
w erden , w eil die P reise  so hoch sind, daß 
sie auf den  ein fachen  L ohnem pfänger wie 
ein H ohn w irken . 23 Schilling ein K ilo­
gramm O rangen, n a tü rlich  sind sie ein 
Luxus, a b er sie sind seh r v itam inhältig  und 
äußerst geschm ackvoll und in diesem  Sinne 
eben  gar k e in  Luxus und w aren  es nie, 
denn in früheren  Z eiten  w aren  sie um sehr 
b illiges G eld  zu haben. A lle V erb e sseru n ­
gen, die ta tsäch lich  zu verzeichnen  sind, 
m üssen  m it P reisen  b ezah lt w erden , die 
fü r d ie A llgem einheit sch lech tw eg  u n e r­
schw inglich sind. Es is t zw ar in m anchen 
D ingen besse r gew orden, a b er h ie r w ie auf 
dem  in d u strie llen  S e k to r auf K osten  des 
G eldbeu tels , d e r v iel zu k le in  ist, um diese 
B esserung  als E rle ich terung  em pfinden zu

W as für die e inzelnen Fam ilien  gilt, das 
is t auch  bei den k le inen  und großen U n­
te rnehm ungen  d e r Fall. A uch do rt das­
selbe  Schw anken , das n ich t se lten  durch 
die Z onenein te ilung  verschärft w ird. D(ie 
günstigere  G esta ltung  auf dem R ohm ateria ­
lien m ark t h a t zw ar eine e rh ö h te  P roduk­
tion  zur Folge, ab er die P reisgesta ltung  ist 
d e ra r t,  daß tro tz  e inzelner S enkungen viele 
W aren  schon als unverkäuflich  beze ichnet 
w e rd en  m üssen. D ie hohen  P reise  w erden  
n ich t zum geringsten  T eile  durch  fm anz 
tech n isch e  M aßnahm en v e ru rsach t. D ie ti-

nanziellen  L asten  gegenüber dem  Fiskus 
sind  so groß, daß sich in jüngste r Z eit eine 
arge V erstim m ung zw ischen dem  F inanz­
m inisterium  und der V ereinigung ö s te r re i­
ch ischer In d u strie lle r e rgeben  hat.

Es ist k la r, daß sich d ieses Schw anken, 
d ieses A uf- und N ieder auf allen  G ebieten  
des L ebens auch in po litischer B eziehung 
s ta rk  bem erk b a r m acht. D ies gilt vor allem  
für die V erhandlungen zum S taa tsv ertrag , 
die zw ar der ö ste rre ich isch en  K om petenz 
entzogen sind, dafür jedoch um so s tä rk e r  
selbst auf unser w irtschaftliches L eben  a b ­
färben. A ls vor zwei W ochen beg ründete  
A ussicht bestand , daß die V erhandlungen 
zu einem  gedeih lichen A bschluß führen 
w ürden, w urde der Schilling mit einem  
M ale im A usland  m ehr w ert, er festig te  
sich. L eider ab er w aren  die H offnungen da ­
m als zu früh und längst h a t w ieder das 
Schw anken  begonnen, jenes K atze  und 
M aus spielen, dessen  u n m itte lbare  Auswir­
kungen w ir zu fühlen haben. Es is t in ­

te re s s a n t  fe stzuste llen , daß sich im Laufe 
d e r V erhand lungen  eine g rundsätzliche 
U m stellung e rgeben  hat. W ährend  noch vor 
M onaten  die R ussen als d ie jenigen galten, 
w elche durch  a lle rhand  V orbehalte  den 
A bsch luß  des S ta a tsv e rtrag es  hinauszögern  
w ollten , zeigt sich h eu te , daß sie ein Zu­
geständn is um das an d ere  m achen, aber

auf die vorsichtige R ese rv ie rth e it der a n ­
deren  A lliie rten  stoßen. D er G rund  für 
d iese T atsache  ist der, daß es auch bei 
den V erhandlungen um den S taa tsv e rtrag  
n ich t allein  um Ö sterre ich  geht geht, son­
dern  um jene prinzip ie lle  Übereinstim m ung 
der w estlichen  und östlichen Lebens-, W irt­
schafts- und politischen Auffassung, die als 
G rundlage für eine lange und friedliche 
E ntw icklung dienen könnte . W ird  eine 
solche Ü bereinstim m ung erre ich t, dann w e r­
den auch die L ondoner V erhandlungen aus 
ihrem  sch leppenden  und m anchm al fast v e r­
löschenden S tadium  h erau stre ten .

J e  s tä rk er bei den in te rn a tio n a len  V er­
handlungen die G egenstäze zw ischen Ost 
und W est h e rv o rtre ten , desto  s tä rk e r  fä r­
ben sie auf unser politisches Leben ab und 
d esto  tie fe r w ird  der Riß der U neinigkeit, 
der in po litischer Beziehung durch  unser 
V olk geht. In einigen Tagen schon w erden 
w ir w ieder d ieses tief bedauerliche  B eispiel 
der U nein igkeit e rleben , w enn d e r 1. Mai 
zw ar als Tag der A rbe it und der A rb e ite r 
gefe ie rt w ird, ab e r d re i versch iedene  F e ie rn  
v e ra n s ta lte t w erden. Die Folge der po li­
tischen  Entw icklung, w ie sie aus dem A us­
land  auf uns ü b e rs trah lt, ist die In ten si­
vierung der T ätigkeit der po litischen  P a r­
te ien , die sich auf allen L ebensgeb ie ten  
b em erk b ar m acht. A b er gerade sie hat 
auch zur Folge, daß sich tro tz  a lle r B e­
m ühungen eine im m er s tä rk e r w erdende 
po litische In te resse lo sigke it b re it m acht. 
Die oft unverb lüm ten  D rohungen von hüben 
und  d rüben  veran lassen  die V orsichtigen, 
ke ine  ausgesprochene P arte inahm e zu e r ­
g reifen, oder w enn dies doch notw endig 
ist,, keine F unktion  anzunehm en, dam it sie 
n icht sp ä te r U nannehm lichkeiten  oder gar 
v iel Ä rgeres e rdu lden  m üßten. Ja , noch 
m ehr, es soll heu te  b e re its  viele geben, die 
zwei P a rte ib ü c h e r in der T asche haben  — 
um auf alle Fälle g e rü s te t zu sein. M ehr 
M enschen als d iese  V orsichtigen und U n­
anständigen w ollen überh au p t n ichts m ehr 
von Politik  w issen, sie — und auch viele 
M itg lieder der po litischen  P a rte ien  —  h a ­
ben das V e rtrau en  zur P o litik  verlo ren , 
w eil tro tz  a lle r schönen R eden  keine 
m erkliche B esserung der L ebensverhältn isse  
e in g e tre ten  ist und w eil V erb itte rung  und 
E nttäuschung zu sehr von ihnen B esitz e r ­
griffen haben. D iese allerdings, die in der 
A b k eh r vom po litischen  L eben  ih re  Ruhe 
suchen, sie sind schlecht b e ra ten , denn nur 
die in tensive  Teilnahm e a lle r am politischen 
Leben kann  die V erhältn isse  ändern , denn 
durch  die E n tscheidungen d e r e inzelnen 
muß die G esam trich tung  un serer Politik  
en tsch ieden  w erden. So ab e r w ird  ein po ­
litisches Schw anken  erzeugt, denn einm al 
schein t sich die G unst der politisch  A b ­
se itss teh en d en  dieser, dann w ieder jener 
P a rte i zuzuw enden.

A uch auf re in  verw altungstechn ischem  
G eb iet kom m t d iese  U nsicherheit, dieses 
S chw anken häufig zum A usdruck  dadurch , 
daß V erordnungen oder zum indest am tliche 
V erlau tbarungen  w iderru fen  oder abgeän ­
d e rt w erden , oder daß Dinge angeordnet 
w erden , von denen andere  b e tro ffene  am t­
liche S te llen  n ichts w issen, oder aber, und 
d iese lassen  sich m it der im m er w ieder ge­
p red ig ten  A nständ igkeit nicht vereinen , 
daß von den P arte ien  und vom Parlam en t 
e rlassene G esetze  durch  nachträgliche A us­
legung und  V erordnung so e ingeengt w er­
den, daß ih r ursprüng licher Zweck kaum  
e rre ich t, ja, nachgerade  v e rh in d ert w ird.

W as w ir b rauchen  ist Festigke it, Z iel­
sicherhe it und abso lu te  A nständ igkeit im 
w irtschaftlichen , öffentlichen, politischen 
und auch im persön lichen  L eben. D ann 
w ird  d ieses Schw anken auf allen  G eb ieten  
des L ebens aufhören  und die F estigke it in 
un serer H altung w ird  uns auch die A ch­
tung der übrigen W elt e inbringen und 
diese A chtung w iederum  w ird  uns als 
g le ichberech tig ten  P a rtn e r  in allen B elan ­
gen der Z usam m enarbeit a lle r V ölker e r ­
heben.

Mus Stadt und £and
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L

S ta d t  W aidhofen  a.  d .Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 12. 

A pril e in  K nabe J o h a n n  K a r l  der E l­
te rn  Jo h an n  und M arg are te  B r a n d ­
e c k e r ,  S a ttle r, W aidhofen, W ey rerstraß e  
Nr, 42. Am 13, A pril ein K nabe W e r ­
n e r  der E lte rn  K arl und Jo h an n a  S c h a ­
r i n  g e r, B undesb ah n b ed ien ste te r, W aid ­
hofen, S ü d tiro le rp la tz  1. Am 15. A pril ein 
K nabe H e r b e r t  der E ltern  Em m erich und 
A nna H a c k 1, F o rs ta rb e ite r, W aidhofen- 
Land, 1. K ra ilho fro tte  20. Am 14. A pril 
ein M ädchen M o n i k a  W a l t r a u d  der 
E ltern  A lfred  und R osina L e n z ,  E lek tr i­
ke r, Sonntagberg , R o tte  W ühr 75. — E h e ­
s c h l i e ß u n g :  Am 17. A pril F ranz  Z a u ­
n e r ,  M aurer, Zell, N eubaustraße  6, und 
A nna A i g n e r ,  G em eindeangeste llte , 
W aidhofen, U n te re r S ta d tp la tz  37. —  T o ­
d e s f ä l l e :  Am 11. A pril H erm ann
G e i e r l e c h n e r ,  L an d arb e ite r, W aldam t 
Nr. 37, 24 Jah re . Am 14. A pril Sabine 
W a g n e r ,  Bäuerin, Randegg, P uchberg  14, 
48 Jah re . Am 16. A pril E ngelbert G e i e r ­
l e c h n e r ,  L andarbe ite r, W aldam t 23, 22 
Jah re . Am 19. A pril F ranz  H u m p e 1,

R en tner, W aidhofen, K rau tberggasse  .4, 84 
J a h re .

S p ä te  T odesm eldung. D ieser Tage kam  
die trau rige  N achrich t, daß der G renad ier 
Jo h an n  M axim ilian S e y r  am 31. März 
1945 im F e ld laza re tt 6/542 m ot. seinen  V er­
w undungen erlegen ist. Jo h an n  Seyr, der 
von B eruf Schlosser w ar, h a t noch nicht 
zw anzigjährig sein  junges L eben h ingeben 
m üssen. Seine E ltern , Jo h an n  und T h e re ­
sia Seyr, R iedm ülle rstraße  2, h a tte n  bis zu­
le tz t gehofft, daß ih r Sohn noch einm al zu­
rü ck k eh ren  w erde. Dem schw er geprüften  
E hepaar Seyr w endet sich die allgem eine 
Teilnahm e der B evölkerung zu.

U N IC EF-K inderhilfe. Die e rs te  A usgabe 
d er K inderstrkungsm itte l für die G em ein­
den W aidhofen a. d. Y bbs-Land, W indhag 
und  K em aten  für alle  K inder von 3 b is 6 
Jah ren  der N ich tse lb s tverso rger und auch 
N ich tte ilse lb s tve rso rge r findet am M ontag 
den  26. A pril in der Zeit von 8 bis 12 U hr 
im Jugendfü rso rgeam t W aidhofen a. d. Y., 
H oher M ark t, s ta t t.  Die A usgabe erfolgt 
grundsätzlich  nur vorm ittags. Die L ebens­
m itte lk a rte  des K indes ist unbedingt m it­

zubringen. Eine A usgabe zu einem  späteren  
Z e itpunkt kann  aus bü rod ienstlichen  G rün ­
den nicht erfolgen. D ie d ritte  A usgabe der 
S tärkungsm itte l für die K inder der gleichen 
A lte rsspanne  d e r G em einden W aidhofen a. 
d. Y bbs-S tad t, Zell a. d. Ybbs und S onn­
tagberg  erfo lg t für die G em einden W aidho­
fen -S tad t und Zell a. d. Ybbs am M ittw och 
den 28. A pril vorm ittags und für die G e­
m einde Sonntagberg  D onnerstag  den 29. 
A pril, ebenso vorm ittags. Bedingung und 
V oraussetzung sind d ieselben  w ie oben. 
Das S tärkungsm itte l d ieser A usgabe b e ­
s teh t aus einem  B echer M alzex trak t und 
einem  P äckchen  K ecksm ehl, w ofür ein B e­
trag  von 2 Schilling zu bezah len  ist.

Volks- und H auptschule. Im R ahm en der 
V erkehrserziehungsw oche sprach am 15. 
A pril H e rr P o lize ioberinspek tor B u s -  
b ä u m  im Schulfunk zu allen  Schülern  der 
Volks- und H auptschule . A us e rs te r  Q uelle 
und erfahrenstem  M und erfuhr diesm al die 
Ju g en d  in anschau licher und w irkungsvoller 
Form  das W ichtigste über die V erkeh rsvo r­
schriften , h ö rte  über das Tun und T reiben  
der V erkehrssünder, vernahm  die traurige  
B ilanz der sich innerhalb  des S tad tg eb ie ­
tes ere igne ten  V erkehrsunfälle und d ie e r ­
schreck lich  hohe Zahl a lle r jener F älle , in 
denen Polizeiorgane bei Ü bertre tung  der 
V erkehrsvorscJiriften< e in sch re iten  mußten- 
So m anches K inderan tlitz  rö te te  sich dabei 
verschäm t, denn diesm al w urde eben alles 
au fgedeck t. V erkehrssünden  a lle r A rt, 
seien  sie mit dem F a h rrad  oder Roller, 
einem  F ußball oder sonstigen W urfgeschoß 
ausgeführt oder durch  U nach tsam keit und 
N ich teinhaltung  der gesetzlichen V orschrif­
ten begangen w orden. Bei d ieser G elegen ­
heit ergeh t auch an die E ltern schaft die 
B itte , die E rziehungsarbeit der Schule auf 
diesem  G eb iete  zu u n te rs tü tz en  und die 
K inder s te ts  zu einem  rich tigen  und vor 
allem  orden tlichen  B enehm en auf der 
S traße  anzuleiten , um so in H inkunft die 
bedenk lich  hohe Zahl der V erkehrsunfälle  
verm indern  zu helfen, zum Schu tze  des 
eigenen L ebens und  dem ih re r K inder.

B auernhochzeit. S chm ette rnde  B lech­
m usik am W erk tag . Die L eu te  kom m en aus 
den G eschäften , schauen aus den  F enstern , 
sam m eln sich rasch, um zu sehen, w as los 
ist. Ein H ochzeitszug aus der ländlichen 
Um gebung ist eingetroffen. B auernhochzei­
ten  w erden  von a lte rsh er in festlicher 
W eise gefeiert, denn sie bed eu ten  n icht nur 
für d ie M enschen, sondern  auch für den 
Hof ein w ichtiges Ereignis. Selbst in un­
serer, der a lten  T rad ition  nicht zugäng­
lichen Zeit haben  die B auernhochzeiten  ih r 
a ltes  G epräge be ibehalten , gleich, ob sie 
im Dorf oder in der S tad t abgehalten  w er­
den. W ir konn ten  das w ieder am vergan ­
genen M ontag sehen, als sich der s ta t t ­
liche H ochzeitszug mit der M usikkapelle  an 
de r Spitze vom S tandesam t d e r L and­
gem einde zur K irche bew egte . D en B und 
de r Ehe schlossen der Sohn vom M ühl­
berghause, H err Jo h an n  W e c h s e l a u e  r, 
1. K ra ilho fro tte  8, und F rl. Rosina H ö n -  
n i g g 1, 2. K ra ilho fro tte  26. Da die H och­
ze itsfe ie rlichkeiten  auch mit Tanz v e rb u n ­
den w aren , w iesen sie einen  seh r zah lre ichen  
B esuch auf. Dem jungen E h ep aar viel G lück 
für den künftigen  Lebensw eg.

P lö tzlicher Tod. Am D onnerstag  den 8. 
ds. fuhr d e r Schm ied F ried rich  P i e r i n - 
g e r, der in den B öhler-Y bbstal w erken  b e ­
schäftigt w ar, zur F rühsch ich t an  seinen 
A rbe itsp la tz . A uf der S treck e  von seiner 
W ohnung in den B aracken  in W aidhofen 
b is n ach  B öh jerw erk  m ußte e r zw eim al 
vom R ade abste igen, w eil ihm sch lech t ge­
w orden w ar. T ro tz  d e r Ü belkeit k eh rte  e r 
nicht um, sondern  versuch te , seine A rb e its ­
schicht zu beginnen. Es ging a b er n icht 
mehr. K a lte r Schw eiß stand  ihm  auf der 
S tirn , D er T o rw art und seine A rb e itsk o l­
legen bem ühten  sich um ihn und leg ten  ihn 
in einem  N ebenraum  auf ein B ett. B evor 
jedoch noch ärz tliche Hilfe e in tre ffen  
konnte , w ar e r to t. E r w ar an einem 
H erzschlag  verschieden. F ried rich  P ierin- 
ger s tand  im 45. L ebensjahre  und h in te r­
läß t eine F rau  und zwei B uben im A lte r 
von 8 und 5 Jah ren . D er schw ergep rü ften  
A rbeite rfam ilie  w endet sich allgem eine A n­
teilnahm e zu.

M ilch für a lte  L eu te . Einige a lte  Leute  
über 70 Ja h re  hab en  sich an uns mit der 
B itte  gew endet, die berufenen  S te llen  zu 
ersuchen," ihnen regelm äßige M ilchzutei­
lungen zu sichern . Die K a rten ste lle  k e n n ­
zeichnet zw ar die M ilchkarten  der a lten  
L eu te , indem  sie diese m it der Zahl 69 v e r­
sieht, das heiß t, daß a lte  Leute, die über 
69 J a h re  alt sind, ein bestim m tes M ilch­
quantum  e rh a lten  sollen. Die M agerm ilch­
menge p ro  K arten p erio d e  soll sein: 7 L iter 
für K inder von 6 bis 12 J ah re , 2 Vi L ite r 
für Jugend liche  von 12 bis 18 Jah ren , 1 
L iter für E rw achsene und 2 L ite r für über 
69jährige L eute. L eider ist es fast im m er 
unm öglich, d iese  ohnehin sehr geringen 
M ilchzuteilungen auszugeben, w eil zu w e­
nig M ilch da ist. G erade  die a lten  Leute  
ab er können  sich in den se ltensten  Fällen  
zusätzliche M ilch verschaffen , w eil sie e in ­
fach n icht m ehr im stande sind, s tundenlange 
M ärsche zu den B auern  zu un ternehm en. 
W ir le iten  die B itte  der a lten  L eu te  gerne 
an die B ehörden  w e ite r und hoffen auch, 
Erfolg zu  haben, w eil die M ilchanlieferung 
durch die neu  eingeführte  M ilchpräm ie 
sicherlich  schon in k u rz e r Zeit besse r w e r­
den w ird. M ögen die V eran tw ortlichen  der 
zuständigen S te llen  im m er dessen  e in­
gedenk sein, daß w ir, die a rb e iten d e  G e-
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neration, die Pflicht haben, für die A lten  
und Schw achen zu sorgen und daß auch 
w ir einm al in die Lage kom m en w erden, in 
der w ir die Sorge und H ilfe der Jüngeren  
in A nspruch nehm en müssen.

In te rn a tio n a le r F rauen tag , Im festlich  ge­
schm ückten Saale  des Sanatorium s W erner 
versam m elten sich am 18. ds. die F rauen  
der SPÖ., um an der F e ie r des F rau e n ­
tages 1948 teilzunehm en. Die M andatare  
der P a rte i und eine A nzahl M änner h a tten  
sich ebenfalls eingefunden, eine E hren tafe l 
w ar für die Ju b ila re  der Sozialistischen 
Frauenbew egung vorgesehen. L okalobm ann 
G r i e ß e n b e r g e r  beg rüß te  die F rauen  
sowie die L and tagsabgeo rdnete  K r e n  und 
w ürdigte die V erd ienste  d e r Ju b ila re , die 
55, 50 und  40 J a h re  der Soziaistischen P a r­
tei treu  ged ien t haben. D ie F rau en sp ie l­
gruppe b ra ch te  e in le itend  ein mit d an k ­
barem  B eifall aufgenom m enes W erbesp ie l 
zur A ufführung. Von leisem  G esang der
M ädchen aus dem B ühnenh in terg rund  un ­
te rm alt, k lang in v o llen d e ter S tim m enrein­
heit der Prolog an die G esellschaft: „W as 
w ir erhoffen von der Z ukunft F e rne , daß
B rot und A rb e it uns gerüs te t s tehn , daß
unsere K inder in der Schule le rn en  und  un­
sere G reise n ich t m ehr b e tte ln  gehn.“ Die 
Jugend  sang h ie rau f ih re  L ieder und  um ­
rahm te die F e ie r m it E rnst und W ürde. Den 
H öhepunkt d e r V eransta ltung  b ild e te  die 
F estrede  d e r G enossin K r e n ,  die w ied er­
holt von Beifall u n terb rochen , den A nw e­
senden w ahrlich  aus der Seele gesprochen 
hat. Ein F e s tak t von hohem  k u ltu re lle n  
W ert, den B eteilig ten  bestim m t in  s te te r  
E rinnerung b le ibend, das w ar der F rau e n ­
tag 1948 für die SPÖ. W aidhofen  a. d, Y.

Schau tu rnen  des A rb e itc r-T u rn - und 
Sportvereines W aidhofen  a. d. Ybbs. D er 
A rb e ite r-T u rn - und S portverein  führt am 
30. A pril um 20 U hr in der s täd t. T u rn ­
halle ein Schau tu rnen  durch.

K riegsopferverband, B ezirksgruppe W aid ­
hofen a. d, Ybbs. — M itte ilungen  an  d ie 
M itglieder. L au t Zuschrift un serer V er­
bandsleitung in  W ien ist ein A bkom m en 
auf E in trittsp reiserm äßigung  bei T h e a te r­
vorstellungen für Schw erkriegsbeschäd ig te  
auch für N ied erö ste rre ich  abgeschlossen 
worden. Obw ohl w ir kein  eigenes T h ea te r 
haben, soll doch jed e r Schw erkriegsbeschä­
digte seinen  A usw eis an fo rdern  oder abge­
laufene e rneuern  lassen. A ußerdem  dient 
der A usw eis auch be i der Bahn und A u to ­
busbenützung zur P la tzsicherung  usw. Das 
M itgliedsbuch allein  genügt nicht. B e tre f­
fend R ückbuchung zum W ährungsschu tz­
gesetz  sind noch V erhand lungen  w egen der 
Einkom m ensgrenze auf 400 bzw, 500 S im 
M onat im G ange und sollen R ekurse  schon 
je tz t ü b e r die V erbandsle itung  eingereicht 
w erden. N och im m er sind  D okum ente  und 
M itg liedsbücher abzuholen  bzw, die B ei­
träge zu zafiHen, W ir e rsuchen  die in 
F rage  kom m enden K am eraden  und K am e­
radinnen ih re r Pflich t nachzukom m en, d a ­
mit n icht eine B enachteiligung, e in tritt . Die 
Bem essungszahl feh lt noch bei m anchem  
und w ir e rsuchen  auch h ie r um Vorlegung 
des Z ah lungsabschn ittes  der R ente,

Die B ezirksgruppenleitung.

M etall- und B ergarbeitergew erkschaft.
Die O rtsgruppe W aidhofen  und Um gebung 
der M etall- und B ergarbeitergew erkschaft 
hält am Sonntag  den  25. A pril ih re  J a h re s ­
hauptversam m lung ab. B itte , b each te n  Sie 
die diesbezügliche A nkündigung auf der 
le tz ten  Se ite  unseres B lattes .

„W an d ert m it den  N a tu rfreunden“. U n­
te r diesem  M otto s te llten  die N atu rfreunde  
von W aidhofen  ih r A rbeitsp rogram m  für 
das J a h r  1948 auf. In b u n te r R eihenfolge 
w erden  sich in den kom m enden M onaten 
W anderungen und  B ergfahrten  abw echseln  
und som it jedem  die M öglichkeit geben, 
seine F re ize it in der N a tu r und  in den B er­
g e r verb ringen  zu können. H ier b ringen w ir 
einen A usschn itt für A pril und M ai: F ü r 
die Schiläufer sind noch folgende F ah rten  
vorgesehen: 25. A pril L ugauer, 2. Mai
K aiserschild , 16 und 17. M ai H ochkönig, 
w ährend am 9, M ai eine W anderung  auf 
den H ochseeberg  s ta ttf in d e t. F ü r die 
Pfingsffe iertage ist auch  für unsere  ä lte ren  
Na tu ifreunde gesorgt, denn eine A u to fah rt 
am Pfingssonntag  über H ieflau-Palfau- 
W ücalpen-M ariazell-L unz dürfte  b eso n d e­
ren  A nklang  finden. Zum A bschluß des 
W onnem onats M ai findet am 30. M ai eine 
..Fahrt ins B laue“ s ta tt. Ü ber d ie genauen 
Bestim m ungen (A bfahrt, F ah rp reis , T e il­
nehm erzahl usw.) w erden  laufend die M it­
teilungen im Schaukasten  bekann tgegeben  
und w ir e rsuchen  unsere  M itg lieder, diese 
genau zu beach ten ,

N atu rfreunde  voran! Am Sam stag den 16. 
A pril h ie lten  die N atu rfreunde  ih ren  e r ­
sten  diesjährigen V ere in sabend  ab. D er 
O rg a n isa tio n -  und V eransta ltungsle ite r E. 
K ö n i g  b rac h te  einen  kurzen  Ü berblick 
über die Tätigkeit des V ereines im ers ten  
V ierte l des J ah re s  1948. D araus konnte  
m an die rege und abw echslungsreiche T ä­
tigke it e rsehen  und festste llen , daß die N a­
tu rfreunde  ih ren  A ufstieg fo rtse tzen . D er 
Obm ann des V ereines, F ranz  D ö b e r 1, gab 
dann einen B erich t über das V eransaltungs- 
program m  d e r B ezirks- und L andesgruppe 
sowie über das A rbeitsp rogram m  1948, 
w elches durch seine V ielseitigkeit großen 
A nklang fand. A nschließend folgte ein ge­
m ütlicher Teil, Bei M usik und G esang und 
fröhlichem  B eisam m ensein fand der V er­
einsabend einen schönen A usklang,

Ybbslaler-fibezid
Das ländliche F o rtb ildungsw erk  des Y bbs­

ta les  v e ra n sta lte te  am vergangenen  Sam s­
tag in W aidhofen  a. d. Ybbs einen  A bend, 
der u n te r der D evise „Sang und K lang aus 
der E isenw urzen“ stand. Schon lange vor 
Beginn der D arb ie tungen  w ar der Inführ- 
saal überfü llt und besonders zahlre ich  w a­
ren  die G äste  aus der ländlichen U m ge­
bung. U n te r den A nw esenden befanden 
sich der S ta d tp fa rre r von W aidhofen  a. d. 
Ybbs, P ro p st Dr. L a n d l i n g e r ,  H ofrat 
Dr. W i 11 f o r t, d e r B ürgerm eister der 
S tad t, K om m erzialrat A lois L i n d e n h o ­
f e r ,  der B ürgerm eister der G em einde 
W aidhofen a. d. Y bbs-Land, Ing. Ludwig 
H ä u s l e r ,  der B ürgerm eister der G e­
m einde Zell-A rzberg  F ried rich  W e l t ­
m a n n ,  der S e k re tä r der B ez irk sbauern ­
kam m er S e i s e n b a c h e r  und v iele an ­
dere.

D er O bm ann des ländlichen Forbildungs- 
w erkes, H ans S e h n e  ib e r  aus H öllen­
stein, r ic h te te  W o rte  der B egrüßung an die 
V ersam m elten  und  w ies auf die A rb e it des 
ländlichen F o ttb ildungsw erkes  hin. „Die 
bäuerliche  Ju g en d “, sagte  er, „hat sich 
auch im Y bbstale  zusam m engeschlossen zu 
e rn s te r A rb e it auf allen  G eb ieten  der 
L andw irtschaft und  zu fröh licher G esellig­
ke it. U n te r den m ännlichen M itg liedern  
des länd lichen  Fortb ildungsw erkes befinden 
sich besonders v iele H eim kehrer, die in 
der G efangenschaft die S ehnsucht nach der 
H eim at k ennenge le rn t haben  und  die nun 
m it allen ih ren  K räften zugreifen, um den 
W iederaufstieg  der H eim at und des V a te r­
landes möglich zu m achen. Dam it das A b ­
sinken von S itte  und  M oral auch in den 
N achkriegsjahren  von der bäuerlichen  J u ­
gend fe rngehalten  w erde, bem üht sich das 
ländliche Fortb ildungsw erk  auch sehr um 
den k u ltu re llen  Sek to r, um die Pflege der 
a lten  S itten  und  Gebräuche; und um die 
W iedererw eckung  der im m er m ehr schw in­
denden  V olkslieder. D er A bend  „Sang und 
Klang aus der E isenw urzen“ soll die 
bäuerlichen  V olkslieder, die im Y bbstal 
noch lebendig  sind, w ieder zum Klingen 
bringen und  w eiten  V olksschichten  v e r­
m itte ln .“

U nd w irklich , es w ar ein Singen und 
Klingen, als die B auernm ädchen aus dem 
Y bbstal in ih ren  fa rbenfrohen  D irnd lk le i­
dern  und die B urschen in ih ren  L ederhosen  
oder S te irergw andeln  die a lten  L ieder und 
Tänze zum V ortrag  b rach ten . N icht nur 
für das Ohr, sondern  auch für das Auge 
w ar es eine he lle  F reude , d iese gesunde 
bäuerliche  Ju gend  zu sehen, die m it viel 
L iebe, F le iß  und  G eschick  ihre D arb ie tu n ­

gen b rach te . D as ganze m ittlere  Y bbstal 
von . A llhartsberg  bis H öllenstein  w ar v e r­
tre ten . Die im ganzen B ezirk bek an n te  
M usikkapelle  A llhartsberg  le ite te  den 
A bend  m it einem  B egrüßüngsm arsch ein, 
b rach te  nach  der Pause einen  W alzer und 
sp ielte  im zw eiten  Teil der Ju gend  zum 
Tanze auf. Von A llhartsberg  ybbsaufw ärts 
w aren  es dann die G r u p p e  K e r s c h -  
b a u m e r  aus Lueg, die m it einigen frischen 
L iedern  au fw arte te , dann die G r u p p e  
G r a s b e r g e r  (H ochbichler), die einige 
Jo d le r  und L ieder zum B esten  gab, die 
S i n g g r u p p e  K o n r a d s h e i m  m it dem 
„K onradsheim er J o d le r“ und anderen  
V olksliedern , die S i n g g r u p p e  Y b b -  
s i t  z, die gleich zu Beginn die Z uhörer 
mit ih ren  L iedern  zu  großem  Beifall an ­
regte, die G eschw ister H ö n i g 1 aus Oppo- 
nitz, die durch ih re  tiefe  Stim m lage auf­
fielen, die B rüder W i n k e l m e i e r  aus 
H öllenstein , die sich besonders be i den 
Jo d le rn  durch  gutes Zusam m ensingen die 
G unst des Publikum s erw arben , und das 
H o l l e n s t e i n e r  M ä d e l - T e r z e t t ,  
das durch seine frische A rt des V ortrages 
besonderen  A pplaus e rn te te . N eben den 
V olksliedern  und Jo d le rn  gefielen auch 
das Y b b s t a l e r - Z i t h e r - T  e r z e t t  
aus Y bbsitz und die D arb ietungen  der 
V olkstänze durch die Y b b s i t z e r  T a n z ­
g r u p p e  und den G eb irg strach tenerha l- 
tungsverein  „G am sstoana“ aus H öllenstein. 
D ie T rach ten tän ze  und  S ch u h p la ttle r zeig- 

' ten  v iel A nm ut und  L ebend igkeit — ein ­
zuw enden wäre, nur, daß die H a lbw aden­
strüm pfe der B urschen ke ine  Y bbstale r 
T rach t sind, sondern  eigentlich in Tirol 
und in B ayern  beheim ate t sind. Zweimal 
b rac h te  der G esam tchor a lle r Singgruppen 
einige L ieder zum V ortrag  und e rn te te  da ­
für re ichen  Beifall, w ie überh au p t alle D a r­
b ie tungen  m it großem  A pplaus belohn t 
w urden.

N ach den in jed e r H insicht seh r e rfreu ­
lichen  V orträgen  der e inzelnen Sing- und 
T anzgruppen  w urde der A bend  in e iner 
fröhlichen T anzun terha ltung  fo rtgese tz t, 
bei w elcher die a lten  Tänze, W alzer, 
M ärsche und  Ländler von der tanzfreudigen 
Ju gend  besonders beg rüß t w urden.

D er Y bbstale r-A bend  h a t gezeigt, daß 
auch in un serer engeren  H eim at, im Y bbs­
ta le , die bäuerliche  Ju g en d  neben  ih re r 
beru flichen  A rb e it b e s treb t ist, das K u ltu r­
gut der V orahnen zu pflegen und es w ie­
der lebendig  w erden  zu lassen, zum N utzen 
des B auerngesch lech tes lind der ganzen 
H eim at.

Union W aidhofen  gegen F ranc isco  J o se ­
phinum  W ieselburg  2:2 (1:1). V ergangenen 
Sonntag  den 18. ds. fand  am städt. S p o rt­
p la tz  das M eis te rschaftstreffen  gegen F J . 
W ieselburg  s ta tt.  D ie re ine  Pap ierfo rm  
h a tte  nach dem h e rvo rragenden  A bschnei­
den be id e r M annschaften  in den v o rh e r­
gehenden R unden  ein seh r tre fferre ich es  
Spiel vorhergesag t. W ieder einm al w urden 
diese P rognosen to ta l über den H aufen ge­
w orfen. D er K am pf s tan d  auf ä ußerst n ie­
derem  N iveau und  w urde sehr unfair und 
s tellenw eise  b ru ta l geführt. Sch iedsrich ter 
Ing. Daher, ASK. Ybbs, w ar e rs t in der 
zw eiten  Spielhälfte als R eferee  voll auf sei­
nem Posten . Bei der Union b o t in der H in­
term annschaft S traß e r eine  überragende  
L eistung und re tte te  se iner M annschaft 
einen  w ichtigen Punk t, gleich darauf m üs­
sen  L auko als Z en terläu fer und B uchm ayr 
w ie P öch lauer lobend he rvorgehoben  w e r­
den. Im S turm  k lap p te  es diesm al ganz' und 
gar n ich t; es w urde e in unproduk tives 
Spiel ohne jede  käm pferische L eistung ge­
bo ten . D adurch  sind die A ussich ten  für den 
sonntäglichen M eiste rschaftskam pf in Ybbs 
be träch tlich  herabgesunken . D ie Union-E lf 
w ird  sich gehörig s tre ck e n  müssen, um ge­
gen den ASK. Y bbs erfo lgreich  b e steh en  zu 
können ; vom A usgang des Spieles hängt ab, 
w er den M eis te rtite l führen  w ird. Nun, 
Kopf hoch und  käm pfen w ie die Löwen! 
(Tore: Schm elz und S tum m er je 1).

N euerlicher Erfolg d e r U nion-B oxer. Die
am 11. und 12. A pril in K rem s durchgeführ­
ten  L andesm eiste rschaften  des A m ateu r­
b o xverbandes  b rach te n  d e r rührigen  W aid- 
hofner B oxstaffel erneu t einen  großen E r­
folg. H elm ut F  e i g 1 (M ittelgew icht) und 
R oland S t r a s s e r  (Schw ergew icht), die 
sich e rs t vo r k u rze r Zeit bei den Ju n io re n ­
m eisterschaften  hervo rragend  schlugen, 
s te llten  be i d iesen  Käm pfen ih r K önnen e r­
neu t u n te r Bew eis. S trasse r schlug seinen  
G egner M a t u s c h (K orneuburg) in  der 2. 
R unde k.o. und  w urde dadurch  n.ö. L an­
desm eiste r 1948 in  se in e r K lasse. Feigl, der 
drei schw ere G egner zu bezw ingen h a tte , 
schlug im e rs ten  Kam pf Z o t 1 1 (W iener- 
N eustad t) in der 2. R unde k.o. T ro tz  einer 
A rm verle tzung  schlug er auch seinen 
zw eiten  G egner B u h m (S tockerau) in der 
1. R unde k.o. Im d rit ten  K am pf erw ies sich 
Feigl ebenfalls als überlegen, doch zwang 
ihn die vollkom m ene G ebrauchsunfähigkeit 
seines linken A rm es zur A ufgabe in der 
zw eiten  R unde, D en zw eiten  Sieg in der 
L andesm eiste rschaft 1948 h a t sich der J u ­
n io renm eister Feigl jedenfalls verd ien t e r ­
käm pft. D as W aidhofner Sportpublikum  
k ann  dem dem nächst in W aidhofen s ta t t ­
findenden R etourkam pf gegen den  B oxklub 
„V orw ärts" K rem s m it Spannung en tgegen ­
sehen.

straße, und zw ar u n te r e iner g rößeren  B ie­
nenhü tte  ein ansehnliches Lager von D iebs­
beu te  en tdeck t, das k o stb are  N est ausge­
räum t und das gestohlene G ut s ich e r­
geste llt. D er W ert der B eute  b e trä g t m ehr 
als 150.000 S. D iese stam m t von drei E in­
b rüchen  aus der le tz ten  Zeit, A cht L ed e r­
tre ib riem en  von dem E inbruch in die Loh- 
stam pfm ühle der G erbere i J a x  in der 
W ey rerstraß e  zw ischen 7. Jän n e r und 16. 
F eb er, säm tliche 10 Schreib- und A dd itions­
m aschinen sowie die drei M eßgeräte  von 
dem B ürod iebstah l aus dem B etrieb s­
gebäude der NEW AG., w elche nach ts zum 
25. März d. J .  gestohlen  w urden, und ein 
G lühzündapparat, der zw ischen dem 30. 
J än n e r und dem 2. F e b e r durch A ufbrechen 
der E ingangstür zur W erkzeughütte  des 
S te inbruches in der W ey rerstraß e  von ganz 
gem einen D ieben gestohlen  w orden ist, w a­
ren  in dem  N est von der B ande zusam ­
m engetragen und zu  ih re r jew eiligen V er­
fügung und V erw ertung  depon iert w orden. 
M it der E n tdeckung und Sicherstellung der 
enorm en S achw erte  is t eindeutig  nachge­
wiesen, daß es sich bei den verü b ten  E in­
b ruchsd iebstäh len  zw ischen dem 7. Jänner 
und 25. M ärz um ein und d ieselben Lang­
finger und arbe itsscheuen  E lem ente  han ­
delt, die aus ih ren  v e rb recherischen  H and­
lungen ih ren  L eb ensun terhalt bestre iten . 
Die A usforschung der allzu frechen  Schm a­
ro tze r bzw, der D iebsbande w ird  m it Eifer 
b e trieben . D er K reis um sie w ird immer 
enger. D ie B evölkerung w ird um w eite re  
M ita rbe it zur A ufklärung ersucht.

Unfälle. D er G astw irt Jo h an n  K e r s c h -  
b a u m e r aus Lueg stü rz te  von seinem 
F a h rrad  und zog sich so schw ere V er­
le tzungen zu, daß e r ins Spital e ingeliefert 
w erden  m ußte. — D er ehem alige E .-W erks- 
A ngeste llte  F lo rian  S c h ü t z  gerie t beim 
H olzschneiden so unglücklich in  die K re is­
säge, daß ihm die F inger der einen  H and 
völlig ab g etren n t w urden.

B esonders  in d e r  w ärm eren  J a h re s z e i t
b ie te t ein P ropangaskocher große . V or­
teile , W ieder kurzfristig  lieferbar
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1. W aidhofner SC. gegen S t.W , T raisen  
2:4 (0:2). G lücklicher, w enn auch n icht un ­
ve rd ien te r Sieg des T abellen füh rers  in T ra i­
sen. Zwei E lfm eter gegen W aidhofen  b e ­
einflussen s ta rk  das Spielgeschehen. Dem 
gut am tie renden  S ch iedsrich ter H. S k  a -  
r a 1 aus W ien s te llte  sich W aidhofens 
F ußballe lf in fo lgender A ufstellung: M aut, 
D ötzl G roßauer; S tockner, F loh, R obert; 
S taudecker, B ußlehner, H eißm ann, M ayer­
hofer, B rier. Vom A bstoß  weg drängen 
heftig  die T raisne r m it H ilfe des W indes 
im R ücken  gegen das T or W aidhofens, 
doch die V erteid igung w eh rte  sich v e r­
zw eifelt. W aidhofen  findet sich allmählich, 
besonders Floh  lie fe rt eine G lanzpartie  und 
s te llt den E x-R ap id ler F legl vollständig 
ka lt. D urch einen  abgefälsch ten  Ball 
kom m t T ra isen  in F ührung (21. M inute) 
und durch einen unglücklichen H ands von 
G roßauer ve rschu lde t fällt durch den Elfer 
der 0:2-H albzeitstand. B ereits  10 M inuten 
nach  W iederbeg inn  s teh t es 0:3, nun 
kom m t W aidhofen m ächtig auf, h a t alles 
vom Spiel und H eißm ann k ann  durch zwei 
T reffe r auf 2:3 aufholen. D er A usgleich 
hängt in der Luft, T raisen  w ird  reichlich 
nervös, A ngriff auf A ngriff ro llt gegen ihr 
H eiligtum , doch der U nglücksrabe G roßauer 
fängt im S trafraum  einen  ungefährlichen 
Ball aberm als m it der H and, durch den v e r­
w e rte te n  E lfm eter ist die 2 :4-N iederlage b e ­
siegelt. A ußer Floh, der w ie erw ähnt eine 
G lanzpartie  lie fe rte , ist der Form anstieg  
B ußlehners b em erkensw ert. D ötzl, anfangs 
noch n ich t w ie m an es von ihm gew ohnt 
ist, lief jedoch zum Schluß zu gu ter Form  
auf, G roßauers bestim m t n ich t sch lech te  
L eistung w urde durch seine unnötigen  
H ands he rabgese tz t. R obert, der im m er 
Vorzügliche, fiel diesm al e tw as ab, auch 
sein V orderm ann M ayerhofer zeigte n ichts 
besonderes. A lle übrigen  ra c k e r te n  sich 
ehrlich. In  H errn  Skaral, W ien, le rn ten  
be ide  M annschaften  einen Sch iedsrich ter 
kennen , w ie e r sein soll, ob jektiv , s te ts  das 
Spiel in der H and  habend  und sicher in sei­
nen  Entscheidungen. M it solchen Sp ie l­
le ite rn  kann  ein M eisterschaftskam pf nur 
V ergnügen für A k teu re  und Zuschauer 
sein. Sonntag  den 25. A pril findet in 
W aidhofen  das M eisterschaftssp ie l gegen 
„V orw ärts" Krem s s ta tt.  A nstoßzeiten : R e­
serven  15 U hr, K am pfm annschaft 17 Uhr.

O bstvered lungskurs. D er G a rten b au v e r­
ein W aidhofen  a. d. Ybbs und Um gebung 
gibt b ekann t, daß am 24. A pril um %2 U hr 
im K railhof von der B auernkam m er ein 
O bstbaum vered lungskurs s ta ttfin d e t. In ­
te re sse n ten  sollen T aschenm esser m it­
nehm en.

D iebsbeu te lager ausgeräum t. Am 19. ds.
nachm ittags w urde durch  einen  Zufall 
zw ischen d e r W eyrer- und R eichenauer-

Böhlerwerk
‘S e ltenes  F am ilienfest. V ergangenen 

Sonntag den 18. A pril w urde in unserer 
G em einde ein seltenes Fam ilienfest ge­
fe ie rt: goldene, silberne und grüne H och­
zeit. Das E hepaar K arl und Johanna  
L e p, w ohnhaft in B öhlerw erk  36, fe ie rte  
die goldene H ochzeit. V a ter Lep ist ein 
a lte ingesessener B öh le rw erker und w ar in 
früheren  Jah ren  als M eiste r in den W er­
tich -W erken  beschäftig t. E r w ar auch einer 
der M itbegründer der B öh lerw erker K irche. 
D ie T o ch te r des E hepaares Lep, F rau  K a­
tharina  N a b e c k e r ,  w ohnhaft in B öhler­
w erk  Nr. 16, fe ie rte  mit ihrem  M anne 
E rnst das F est der silbernen Hochzeit. H err 
N abecker ist E lek tro m eiste r in den B öhler- 
Y bbstal w erken. D ie T o ch te r des E hepaa ­
res N abecker, J o h a n n a  E r n e s t i n e ,  
h ie lt ih re  grüne H ochzeit mit dem tech n i­
schen Z eichner Leopold  O f f e n b e r g e r ,  
N öchling Nr. 54. Ein w ahrhaft seltenes
F est, bei dem drei G enerationen  aus der 
g leichen Fam ilie zum T rau a lta r tre ten .
N ach der standesam tlichen  Eheschließung 
des jungen E hepaares w urde die Trauung 
der drei Ju b e lp aa re  in der B öhlerw erker 
K irche durch G eistl. R at G r ä u p e l  in 
fe ie rlicher W eise vollzogen. K irchenchor
und G esangverein  verschön ten  die Z ere­
monie. N eben  den zah lre ichen  B ekann ten  
und V erw and ten  w aren  anw esend seitens 
der G em eindevertre tung  B ürgerm eister W  e- 
b e r  und V izebürgerm eister P i c k e r ,  sei­
tens der B öhler-Y bbstalw erke Dipl.-Ing. 
Guido de la G erda und seitens der Freiw . 
F eu erw eh r H err S c h e i b l a u e r .  Das
F estm ahl w urde im G asthause K erschbau- 
rner in Lueg gehalten, w obei die V e rtre te r 
der G em einde und der B öhler-Y bbstal w erke 
ih re  und  der B evölkerung G lückw ünsche in 
tiefbew egten  W ortön  zum A usdruck b rach ­
ten. Ganz B öhlerw erk  w ar auf den Beinen, 
denn anschließend fand ein H ochzeits­
k ränzchen  s ta tt, an  dem jung und a lt te il­
nahm . W ir w ünschen den drei Ju b e lp aa ren  
viel G lück für ih ren  künftigen  Lebensw eg!

Sonniatjbern
Eheschließungen. Den B und fürs Leben 

schlossen aus h iesiger P farre : Pius
S c h w a r e n t h o r n e r  m it B arb ara  O r t- 
n e r, die k irch liche  T rauung fand in der 
K rche in  Gleiß am 6. A pril s ta t t.  Alois 
S t e i n i n g e r  m it M aria  W i e s e r ,  
B auern toch ter, k irch lich e  Trauung am 20. 
A pril in der hiesigen P farrk irche .

T heater-A ufführung . U nsere  T h ea te r- 
G ruppe b rac h te  h eu er das gute V olksstück 
„Die L iebe in den B ergen", 4 A k te , v ierm al 
im vo llbesetz ten  Saal des G asthauses Iro- 
w etz auf die B re tte r. Ein ed ler Zug liegt 
im W esen des H errn  D oktors, der aus der 
S tad t auf drei M onate  U rlaub in seine 
B ergheim at kom m t, zum b ied eren  V ater 
L orenz  T rost und seinem  zanksüchtigen, 
ab er guten  E hew eib  M arianne. E in gleich 
ed ler Zug liegt auch im W esen der w ohl­
h abenden  H errnhofbäuerin . B esonders e r ­
h e ite rn d  und drollig w irk t das Paar, der 
D iener des H errn  D ok to r und der sich in 
ähnlicher V erfassung befindliche K necht 
W astl der H errnhofbäuerin , die beide



Seite 4 f S B S T A L L B  W O C H E N B L A T T

durch ih re  S chalkereien  unbew ußt dazu 
beitragen , daß der H err D ok to r nach  A b ­
lauf des U rlaubes nicht in die S ta d t zu­
rückkeh rt, sondern  die H errnhofbäuerin  
h e ira te t. Ihm s teh t gegenüber der stolze, 
sich überhebende, von N eid und Haß ge­
le ite te , rachesinnende C h arak tes  des S ee ­
hofers, dem es gelingt, Z w ie trach t zu säen, 
dem a b er der D ok to r großherzig verzeih t 
und dessen Schuld  zum V erdruß des K nech­
tes W astl n icht in die Ö ffentlichkeit kom ­
m en läßt, so daß schließlich alle im H erren ­
hose in V ersöhnung sich vereinen . Dem 
S p ie lle ite r sowohl wie säm tlichen Spielern, 
die ihre oft schw ierigen  R ollen m eisterhaft 
gaben, gebührt D ank und A nerkennung. D er 
R einertrag  floß der F euerw ehr zu.

K em aten
M eiste rschaftssp ie l K ienberg-G am ing ge­

gen K em aten  5:1 in K ienberg. Die H aus­
h erren  b en ü tz ten  diese G elegenheit, um 
w ieder einm al zu Punk ten  zu kom m en, um 
sich vor dem im m er d rohender w erdenden  
A bstieg  zu re tte n  und schlugen in einer 
guten  G esam tleistung, die mit sieben M ann 
E rsa tz  ang etre ten en  K em atner A SK .-Leute 
in s ich e re r M anier. D ie K ienberger gefie­
len im G egensatz zu den G ästen  ausge­
zeichnet und feu e rten  von allen Se iten  auf 
K em atens G ehäuse. D iese m ußten sich b it­
te r  w ehren, um n ich t noch höher gesch la­
gen zu w erden. H ier sei nur erw ähnt, daß 
d is, kom ple tte  K em atner A bw ehrm annschaft 
(K aiserlehner-H am m erl-D arrer) n icht beim  
Spiel zugegen w ar und es ist deshalb  v e r­
ständlich , daß sich die geschw ächte A b ­
w ehr n icht durchsetzen  konn te . Den e in­
zigen T reffe r für K em aten  erz ie lte  Schm alz­
hofer. Das R eservensp iel sah gleichfalls die 
G astgeber mit 5:4 erfolgreich. —  Und wie 
s teh t die T ab e lle?  N ach d ieser neuerlichen  
N iederlage ist K em aten  an  den 5. P la tz  
gelangt. D ie Schw arz-W eißen w erden  in 
den nächsten  M eisterschaftskäm pfen  ziem ­
lich gut sein müssen, um gegen die erst 
kom m enden großen Spiele gew achsen zu 
sein. Loosdorf, zw ar als L e tz te r  in der 
T abelle , w ird  ganz gewiß den K em atnern  
ein schw erer G egner sein und  m an kann- 
nu r hoffen, daß bis dorth in  das Form tief 
der K em atner Elf überw unden  sein w ird. 
Die übrigen  Paarungen  lau ten : Y bbs-K ien- 
berg-G am ing, H ausm ening-M arbach, W ie­
selburg-M elk  und St. V alen tin -O berg rafen ­
dorf. Beginn der Spiele in K em aten  um 
13.45 U hr für die Jugend, 15 U hr für die 
2, M annschaft und 17 U hr für die 1. M ann­
schaft.

Biberbach
N eue E rdenbürger. In unserer P fa r r­

k irche  w urden am 13. A pril d e r S tam m hal­
te r  der Fam ilie K arl und Leopoldine L a t ­
s c h e n b e r g e r  geb. Höller, B iberbach, 
G roß le iten  Nr. 54, auf den  N am en K a r l ,  
am 10. A pril der zw eite  Sprößling des 
W irtsch afte reh ep aares  F ranz  und  A nna 
L e i t n e r  geb. S träß ler auf den N am en 
J o h a n n e s  B apt. und am 17. A pril das 
T öch te rch en  der K le inhausbesitzer K arl und 
T heresia  P r a n d n e r  geb. P räu e r auf den 
Nam en T h e r e s i a  M a r i a  getauft.

W allfah rt auf den Sonntagberg . Die 
P farrgem einde, vor allem  unsere  H eim keh­
rer, w erden  am F este  C hristi-H im m elfahrt 
(D onnerstag, 6. Mai) die a lljährliche G elöb ­
nis- und D ankw allfahrt auf den hl. Berg 
abhalten . A uszug aus der P farrk irch e  B i­
be rbach  um 6 U hr früh. F estg o tte sd ien st 
im S onn tagberger Heiligtum  um 9 Uhr, 
w obei unsere H eim kehrerm usikkapelle  
,,Jung-B iberbach" die ,.D eutsche M esse“ 
von H avdn sp ielen  und  der Hochw. H err 
P fa rre r P. A m bros R o s e n a u e r  die F e s t­
p red ig t ha lten  w ird. H eim kehrer aus dem 
Y bbstal und dem M ostv iertel, schließt euch 
an!

Ybbsitz
H ochzeit. Am 13. ds. verm ählte  sich der 

B auernsohn H erm ann K r o n s t e i n e r  aus 
O pponitz, R o tte  S chw arzenbach  1 (O ber- 
rehau), m it d e r B au ern to ch te r T herese  Z u ­
l e h n  e r, Y bbsitz, R o tte  H ubberg  3 (A n­
gerbauer). Es w ar dies die e rs te  H ochzeit 
nach  der F asten ze it, die w ieder m it Tanz 
verbunden  w ar, dem zufolge w ar der B e­
such auch sehr zahlre ich  und d ieser H och­
zeitstag  verlie f zur vo llsten  Zufriedenheit 
a lle r B eteilig ten .

S terbefä lle . Am 9. A pril s ta rb  der Pfleg­
ling des hiesigen  B ez irk sa lte rsheim es Ignaz 
M a r k h a u s e r  im A lte r  von 80 Jah ren . 
Am 12. ds, s tarb  gleichfalls im A ltersheim  
Rosa C lara  P  r e u ß im 76. L ebensjahre. — 
Am 16. A pril ist im A lte r von 22 Jah ren  
H err E ngelbert G e i e r l e h n e  r, Sohn vom 
G ute Schm elzau, P farre  G resten , gestorben.

Jahreshaup tversam m lung  des K riegsopfer- 
Verbandes. Sonntag  den 11. A pril um 10 
U hr fand im G asthaus S ieder die J a h re s ­
hauptversam m lung  der K O V .-O rtsgruppe 
Y bbsitz  s ta tt ,  die der Obm ann des V er­
bandes H e rr I n s e l s b a c h e r  eröffnete. 
N ach V erlesung der Tagesordnung w urde 
zur W ahl des A usschusses und der
K on tro lle  sowie zur Bestim m ung eines
W ahlkom itees gesch ritten , w orauf der Ob- 
m ann darau f hinw ies, daß säm tliche F rauen, 
deren  M änner noch n icht he im gekehrt sind, 
d e m ' KOV. b e itre te n  sollen, dam it sie der 
U n te rs tü tzu n g  in K rankheitsfällen  nicht 
ve rlustig  w erden . D er O bm ann re fe rie rte
dann noch über die A ufgaben des K riegs­
op fe rv e rb an d es  in ganz Ö sterre ich  und über 
sonstige a llgem eine ak tu e lle  Tagesfragen.

Freitag, 23. April 1948

Von der alten W indhager Linde
Ein W eg durch den b lühenden Frühling 

der W indhager H öhen h inan  is t m ehr als 
ein tändelnder Spaziergang. Es is t für den, 
der m it offenen A ugen in die W elt blickt, 
ein freudiger Genuß, erfüllt von Schönhei­
ten, die e r auf S ch ritt und  T ritt findet. 
D ort, am von D o tte rb lum en  reich besäten  
B acheslauf helles P lä tschern  und G lucksen, 
durch lichtes, frisches G rün schalkhaftes  
D urchblitzen  der frühen Sonne, dann sam ­
tene  B lum enw iesen und e ingestreu t im 
W aldesrand  V ogelkirschenbäum e schon in 
,,ewiga B lüah“. So geht es im m er höher. 
U nten  friedlich e ingebette t, w ohlgeborgen 
die S ta d t und um sie aufsteigend  die H ö­
hen  des Y bbstales. D er w eite  H orizont b ie ­
te t  von h ie r einen w underbaren  A nblick 
der A lpenw elt in ungezählter F a rb en sch a t­
tierung  des G rüns bis zu den zarten  H auch­
farben  der fernen Spitzen und des milden 
Blaus des Himmels. Die B auern  sind schon 
am F eld  und w enden die b raune  Scholle. 
E iner h ack t nach a lte r V äterw eise  einen 
B alken, den das H aus b rauch t. Hag und 
Zaun sind nach H erkom m en und Erfahrung 
gezogen. W ir haben  m eist zurückgeschaut. 
Nun aber sehen w ir fast ü b e rrasch t ein a n ­
m utig-liebliches Bild: W  i nd h a g. Das
K irchlein mit der kle inen H äusergruppe. 
In uns w erden  E rinnerungen  w ach, w ie so 
m anches G edicht, so v iele D ichtergrüße 
vom K irchlein am B erge sprechen. D ieser 
A nblick t stim m t den M enschen fröhlich 
und ebenso  fröhlich sind die Reim e:

..Die Sonne schein t den ganzen Tag 
N ur allein  in W indhag!“

W ir sind am Ziel. E ine u ra lte  Linde 
m ußte gefällt w erden  und w ir w ollten  sie 
sehen und  von ih r erzählen. Das A l m ­
b a u e r n h a u s  ist ein kleines B auernhaus. 
M u tte r und K inder führen  die W irtschaft. 
D er V a ter ist schon gestorben. Einige L e­
be n sa lte r h indurch  is t das H aus im Fam i­
lienbesitz  und die Fam ilie ist in W indhag 
an m ehreren  Höfen beheim ate t. Bergw ärts, 
nu r wenig vom H aus en tfern t, s tand  die 
Linde. Sie schü tz te  das H aus Jah rh u n ­
de rte  vo r W ind und W ette r , bis sie selbst 
des A lte rs  O pfer w urde. M ächtig ü b e r­
rag te  ih re  B aum krone das k le ine  Haus, 
b re it stand  sie mit w eitgezogenen W urzeln 
im B oden und selten  w aren  im H ause so ­
viel M enschen, daß sie sie m it ih ren  H än­
den um spannen konn ten . Es rausch te  in 
ihrem  G ezw eige, als ob es G eheim nisvolles 
zu hören  gäbe. Doch ihre Zeit w ar um und 
schließlich w urde die S chü tzerin  eine G e­
fahr. W enn die Lüfte losgelassen  und die 
S tü rm e to b te n  und sich in der riesigen 
B lä tte rk ro n e  verfingen, da k rach te  es und 
man früch te te , sie w erde  n iederbrechen . 
Auch B litze h a tte n  über sie schon den Weg 
ins H aus gefunden und S chaden  gem acht, 
ja sogar Vieh getö te t. Schw eren  H erzens 
entschloß  man sich, den Baum  zu fällen. 
M an konn te  es wohl kaum  glauben, daß die 
a lte  Linde n icht m ehr das A nw esen b e ­
sch a tten  solle. Schw ere A rbeit w ar da zu 
leisten . N achbarn  und F reunde  fanden sich

zusammen. R at und T at w ar h ie r am Platz. 
W as die Jugend  n icht w ußte, das rie t das 
A lte r. S ieben M änner haben  eineinhalb 
Tage g earbeite t, gesägt und gehack t und 
den R iesen zu Fa ll gebrach t. E r lieg t nun 
in große B löcke gete ilt, in Scheite r z e r­
k le inert, do rt wo er -»eine K räfte fand und 
seine Ä ste und Zweige in die Lüfte baute . 
F ast drei M ete r w ar der Linde D urchm es­
ser und in K irchturm höhe bis dreißig M e­
te r  hoch rag ten  ihre W ipfel. Ehrw ürdig 
ist ihr A lte r und w enn sie auch nicht 
„ tausend jährig“ ist, w ie so gerne der Volks- 
mutid spricht, so sind  doch sicher zwei 
Jah rh u n d erte  an ih r vorübergegangen. Sie 
hä tte  so vieles erzählen können, w as sie 
von der M enschen F reu d  und Leid vernom ­
men, w as in ih r gesungen und geklungen 
h a t und w as zu ihrem  Ende führte. W ir 
sehen  an ihr, daß sie im K erne noch ge­
sund w ar, daß ab er das A lte r seine S pu­
ren  h in te rlassen  h a tte . A n einigen Stellen  
ist sie m orsch und k rank . Sre w ar in der 
G em einde der g röß te  und schönste Baum 
und sie w ird  es wohl im ganzen Y bbstal 
gew esen sein. D es B auern  V orfahren  h a t­
ten  wohl gedacht, daß die a lte  H auslinde, 
da sie gar zu nahe dem H ause steh t, über 
kurze Z eit fallen m üsse und so haben  sie 
eine zw eite Linde gepflanzt, die ostw ärts 
des H auses groß und s ta rk  schon über ein 
halbes Jah rh u n d ert steh t. Sie is t  nun die 
H auslinde, um sie s tehen  k leine Bänke, die 
zur A bendruhe  ein laden und h ie r w ird es 
sein, w ie es im L iede heiß t:

„Da kann  ma, w anns rech t w indstill is,
D as H erzklopfn  he rn ,“
Die Linde gibt das b este  S chnittholz  und 

in L indenholz haben  unsere  M eister der 
G otik  ih re  seelenvo llen  S ta tuen , ihre 
herrlichen  A ltä re  gebaut. W ir haben  auch 
h ie r im U m kreis von heim atlichen M eistern  
geschaffene D enkm ale hohen W ertes,

Vom Holz unseres L indenbaum es, das 
nun in nicht m inder m ühevoller A rb e it ze r­
k le in e rt w ird, um es v e rw erten  zu können, 
sollte  doch auch etw as für die Zukunft 
bleiben, dam it E nkeln  und U renkeln  in fe r­
nen Zeiten noch von der „alten L inde“ h ö ­
ren  können. V ielleicht w ürde die N ach b ar­
schaft oder die Gem einde, die beim  Fällen 
des Baum es so viel G em einschaftssinn 
zeigte, in gleichem  Sinne ein B ildw erk  
schaffen lassen, das kom m enden G esch lech ­
te rn  Beispiel und A nsporn  sein könn te .

D ies über die „alte  L inde“, von der nur 
m ehr der b re ite , m ächtige B aum stock und 
die s ta rk en  W urzeln  zu sehen  sein  w er­
den. W as in ih r rau n te  w as das gefiederte  
Volk in ih r zw itscherte , w as die M enschen 
in ihrem  S ch a tten  sprachen, ist verhallt. 
Die E rinnerung an sie w ird  ab er noch 
lange dauern  und sei es, so w ollen w ir hof­
fen beim  A nblick  eines B ildw erkes, das 
aus ihrem  H olz geschaffen w urde und das 
einen O rt der A ndach t z ie rt und w enn es 
nur eine K apelle  in go ttgesegneter, h e i­
m atlicher F lu r ist. A. S.

Jah reshaup tversam m lung  der F reiw illigen 
F euerw ehr. Am 10 ds. fand  im Saal des 
G astw irtes  H eigl die Jah resh au p tv ersam m ­
lung der F reiw . F eu erw eh r s ta tt .  D er Ob- 
m ann, F euerw ehrhaup tm ann  S c h ö r g - 
h u b  e r ,  beg rüß te  die zah lre ich  e rsch iene­
nen M itg lieder, insbesoriders aber H errn  
B ürgerm eister K u p f e r  als B ezirkskom ­
m andan ten  und das E hren- w ie G ründungs­
m itglied H ans B i t t e r m a n n .  W eiters  
gedach te  der Obm ann der im verflossenen 
V ereinsjahre  v e rs to rb en en  M itg lieder L eo ­
po ld  M o 11 e re  r und Ludwig S c h n a b l ,  
w ie der in der K riegsgefangenschaft v e r­
s to rbenen  K am eraden  A d a lb ert G i n z 1 e r 
und Jo se f P e c h h a c k e r .  S chriftführer 
Jo se f S c h n a b l  verlas sodann den T ätig ­
k e itsb erich t, aus w elchem  hervorging, daß 
die F eu erw eh r im abgelaufenen  J a h r  s ie ­
benm al a la rm iert w urde, und zw ar zu sechs 
B ränden und einm al be i H ochw asser. Ü bun­
gen w urden  acht abgehalten . D er Besuch, 
w ar n icht zufriedenstellend . D en K assa­
b erich t b rach te  der K assier J . L i e ß ,  aus 
dem zu entnehm en ist, daß der derzeitige 
K assastand  S 1.634.75 b träg t. D er Obm ann 
b rach te  sodann zur K enntnis, daß das Kom ­
m ando b e re its  se it J ah ren  bem üht ist, eine 
besser hö rb a re  F eu ers iren e  anzuschaffen 
und daß nun die A ussicht b esteh t, eine 
solche zu e rhalten . Bezüglich der M ann­
schaftsversicherung  für U nglücksfälle bei 
B ränden te ilte  der Obm ann m it, daß der 
L andesfeuerw ehrverband  die H aftung ü b e r­
nimmt und  in solchen F ällen  ein Taggeld 
von S 6.—  zur A uszahlung b ring t. B ezüg­
lich d e r Übungen w urde beschlossen , heuer 
alle  drei W ochen solche abzuhalten , w eiters  
e rsuch te  der O bm ann sodann die M itg lie­
der, die a lten  M onturen  w ieder in O rdnung 
zu bringen, dam it bei den A usrückungen 
w ieder ein e inheitliches Bild zu e rsehen  ist. 
Bezüglich der F eu erbeschau  w urde b e ­
schlossen, diese b e re its  im A pril noch 
durchzuführen. A nschließend sprach  B ür­
germ eister K u p f e r  als B ez irk sfeuerw ehr­
kom m andant und te ilte  den versam m elten  
K am eraden  mit, daß heuer die F euerw ehr 
W aidhofen ihr SOjähriges G ründungsjubi­
läum feiert, w elches g leichzeitig  m it dem 
B ezirk sfeuerw ehrverbandstag  verbunden  
sein w ird. D er B ezirksführer rich te te  an 
alle F eu erw eh rk am erad en  den A ppell, zahl­
reich an dem V erbandstag  teilzunehm en, 
dies um so mehr, da Y bbsitz derzeit die

stä rk ste  F eu erw eh r des B ezirkes ist. Zum 
A bschluß erm ahnte  der O bm ann alle K a­
m eraden, h eu er die Übungen eifriger zu b e ­
suchen und selb stverständ lich  im E rnstfälle  
s te ts  zur S te lle  zu sein. Die e rs te  Übung 
is t am 24. A pril. M it dem W ahlspruch 
„E iner für alle, alle  für e inen“ und mit dem 
A ppell, in inniger E in trach t s te ts  zusam ­
m enzustehen, schloß der Obm ann die J a h ­
resversam m lung.

V erkehrserziehungsw oche. Vom 12. bis 
17. A pril w urde eine V erkeh rserz iehungs­
w oche in Ö sterre ich  abgehalten , die den 
Zweck verfolgte, den  L eu ten  A nleitungen 
zu geben, w ie Unfälle v e rh ü te t w erden  k ö n ­
nen. W ie sehr N achlässigkeit und U n ach t­
sam keit schuld an vielen U nfällen sind, b e ­
w eist die U nfa lls ta tistik  in W ien, lau t 
w elcher im Ja h re  1947 insgesam t 5963 U n­
fälle s ta ttfan d en , von w elchen 255 tödlich 
verliefen . U n te r den T o ten  und  V erle tz ten  
w aren  415 K inder. Da die G endarm erie  in 
d ieser V erkehrserziehungsw oche die E rfah ­
rung gem acht hat, daß sich le ide r allzu 
v iele Personen  um die V erkeh rsvo rsch riften  
n icht küm m ern, w ird  w ieder darau f h in ­
gew iesen, daß die V erkeh rsvo rsch riften  ge­
nau eingehalten  w erden  m üssen und k ün f­
tighin Ü bertre tungen  strenge  und unnach- 
sich tlich  b e s tra f t w erden.

Opponitz
T h ea te r. M ittw och den 14. A pril führte  

h ier die Feig l-B ühne das V olksstück  in vier 
Aufzügen von G anghofer „D er Jäg e r von 
F a ll“ auf. D as S tück  und  das Spiel der 
D arste lle r w aren  he rvorragend . B esonders 
erw ähn t sei Toni W olkersdorfer, der so 
lebensech t seine R olle sp ielte. G roßen B ei­
fall e rn te te  auch H err Rudi Schaupp mit 
seinen G esangseinlagen. A ber wo b lieb  
denn diesm al H err Feigl m it seinem  H u­
m or?

Großhollenstein
T heateraufführung . Am 6. ds. b rach te  

die Feigl-Bühne die A ufführung des schö­
nen V olksstückes „D er Jä g e r  von F a ll“ 
nach dem R om an von G anghofer. Die 
Sp ieler gaben ih r B estes und allgem ein ging 
man befried ig t nach  H ause, N ur eines ist 
übel zu v erm erken : der unpünktliche B e­
ginn der V orstellung. W enn man sich 
schon das akadem ische V ierte l gefallen

läßt, so m üssen es n ich t % S tunden  V er­
spätung sein, wie es eben beim  le tz ten  Mal 
der F a ll w ar. W ir hoffen also, daß dies 
dem nächst besse r k lappen  w ird.

St. Georgen a.  R.
Todesfall. Am 19. ds. w urde u n te r zahl­

re iche r B eteiligung Josef A  f 1 e n z e r, A l­
te rs re n tn e r  in der O berblam au, begraben. 
D er B lam auer-Sepp, wie er ku rz  hieß, e r­
re ich te  das 77. Lebensjahr. 56 Ja h re  davon 
w ar er auf der O berblam au; bis zur E r­
reichung der A lte rs ren te  w ar er B auern ­
k nech t am H ause und  erh ie lt vor dem
K riege die goldene V erd ienstm edaille  für
40jährige D ienste. Im Ja h re  1945 e rlitt er 
in den e rs ten  N achkriegstagen  einen 
Schlaganfall, von dem er sich n ie m ehr ganz 
erholte. J e tz t  h a t e r die ewige A uszeich­
nung für seine m ustergültige T reue  und A r­
be itsam keit erre ich t. E r w ird  als V orbild  in 
un serer E rinnerung bleiben. R. I. P.

Lunz a. 8.
Schulausspeisung. Seit einem  Ja h re  b e ­

m ühte sich D ir. O. H a t  bei versch iedenen  
A m tsste llen  darum , für die gesundheitlich
schw er g e fäh rde te ten  S chu lk inder eine
A usspeisung zu erre ichen. A uch B ürger­
m eister K. B e r g e r  h a t sich seh r um diese 
A ngelegenheit angenom m en. Nun ist durch 
einen E rlaß der L andesregierung eine solche 
A usspeisung für alle Schulen in N ieder­
österre ich  eingeführt. Die U ntersuchung
nach dem P irquetsystem  ergab, daß von 
den 320 Schu lk indern  unserer G em einde 215 
K inder untergew ichtig  sind. Von diesen
w urden v o re rs t die 80 B edürftigsten  zur 
Teilnahm e an  der Schulausspeisung ausge­
w ählt und e rh a lten  diese A usspeisung bere its  
aus den zugew iesenen M itte ln  der U nicef und 
aus Landeszuschüssen . L e ite rin  der K üche ist 
F rau  Cilli L o i d 1, die sich seh r um die 
Sache annim m t und  m anches M al m it B ei­
hilfen aus dem eigenen H aushalt noch zur
V erbesserung beiträgt. So ist zu hoffen,
daß unsere  u n te re rn äh rten  K inder nun 
endlich w ieder E rholung finden. D ie erste  
K ontro lle  durch die B erufsvorm undschaft in 
Scheibbs fand  b e re its  s ta t t  und bestä tig te  
die schm ackhaft gekoch ten  Speisen  und 
die saubere  Küche.

Todesfall. N ach kurzer, schw erer K ran k ­
h e it s ta rb  unverm ute t schnell im A lte r  von 
18 J ah ren  S tefan ie  S c h o t z g e r .  Den 
A ngehörigen unser herz lichstes Beileid!

B rand. Am frühen M orgen des 19. ds. 
b rach  in einem K ohlenbunker des B erg­
w erkes Lunz, das in der R ichtung H olz­
apfel neu  e rric h te t w urde, durch S e lbst­
entzündung der K ohle ein B rand  aus, der 
diese und den H olzbunker ve rn ich te te . M a­
schinen w urden n icht beschädigt. Durch 
die Bem ühungen der F eu erw eh r w ar die 
G efahr ba ld  behoben  und  der B rand  ge­
löscht.

Gaflenz
G eneralversam m lung d e r SPÖ. Am 18

ds. h ie lt die L okalorgan isation  G aflenz ihre 
diesjährige G eneralversam m lung für den 
östlichen  S ek to r der G em einde ab. Von 
der G ebietsle itung  W aidhofen  a. d. Ybbs 
ersch ienen  die G enossen G r i e ß e n b e r -  
g e r und T a t z r e i t e r .  Die B erich te  des 
prov isorischen  O bm annes sowie des K as­
siers w urden  zustim m end zur K enntnis ge­
nommen. Die W ahl in den Lokalausschuß 
zeitig te  folgendes E rgebnis: O bm ann M at­
th ias B r u c k  1 e r, S te llv e rtre te r  W alter 
N e u f e l d ,  K assier F ran z  M a i e r ,  S te ll­
v e rtre te r  A lfred  S t u t z ,  S chriftfüh rer A n ­
ton  P  r ü 11 e r, K ontro lle  G en. S e h r  e s  - 
1 e r  und F ranz  S t u t z ,  In e iner von allen 
G enossen leb h aft g esta lte ten  B eratung 
w urde eine R eihe schw ebender A ngelegen­
he iten  du rch g earb e ite t. E instim m ig w urde 
beschlossen , am 1. M ai an der G roßkund­
gebung in W aidhofen teilzunehm en.

Zur E inführung d e r Som m erzeit. Am 18. 
ds. ist die N atu rzeitrechnung  für die Som ­
m erperiode u n terlegen  und die te ilw eise  
w irtschaftlich  beg ründete  Som m erzeit hat 
ih r Regim ent an g etre ten . W enn die B evö l­
kerung keine "andere Sorgen und  W ünsche 
h ä tte  als die, daß die Som m erzeit durch­
dringt, dann w ären die ö fte r b e rech tig ten  
W ünsche leicht erfü llt. Im großen und gan­
zen sind A rb e ite r, B auern , a b e r  auch In ­
te llek tue lle , denen die S tunde  in der F rühe  
auch abgeht, n icht b eg e is te rt m it d ieser 
Zeit Verschiebung. D ie bäuerliche B evö lke­
rung ist ja gew ohnt, in d e r F rühe  vor der 
Som m erzeit au fzustehen  und am A bend  um 
ein p a a r  S tunden  ü b e r die Som m erzeit zu 
schaffen, um die K alorien  für die V olks­
ernährung  herauszubringen . Dem In d u s trie ­
a rb e ite r hingegen ist die vo rve rleg te  Zeit 
auch k e in  Sport, w enn er, um rech tzeitig  
zu seinem  A rb e itsp la tz  zu kom m en, noch 
um eine S tunde früher seinen vom  V ortag 
noch m üden K örper dem R uheplätzchen zu 
en tre ißen  gezw ungen w ird. Also, für einige 
w enige, die m it der A rbe itse in te ilung  nach 
d e r a lten  Z eitrechnung ih r W erk  beginnen 
und am N achm ittag  m it d e r neuen  Zeit ihre 
A rb e itsstu n d en  beenden , mag es einen V or­
te il haben, so d en k t d e r gew öhnlich s te rb ­
liche und a rb e iten d e  M ensch. D ah er für 
nächstes J a h r  H ände weg von un serer b e ­
w ährten , p rak tisch en  A hnenzeitrechnung!

W eidm annsglück. T ro tz  der auch für die 
W aldbew ohner in Busch und Baum  nicht 
sorgenfreien  und aufregenden L ebensw eise  
in den le tz ten  Jah ren , wo so v iele u n b e ­
fugte Z w eifüßler durch  den W ald  ih ren
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W eg in ih re  H eim ato rte  nahm en, ist doch 
auch ein L ichtb lick  für das W eid  w erk  v o r­
handen, M it der A uerhahn jagd  fängt das 
Jägerglück  an. Ein b e g e is te rte r N im rod und 
zie lsicherer Schü tze  aus unserem  G enos­
senschaftskonsortium  erleg te  vergangene 
W oche einen k ap ita len  A uerhahn . W ir 
freuen uns da rüber, ge te ilte  F reu d e  ist ja 

d o p p e lte  F reude . W eidm annsheil!

Perspektiven der Kleinstadt
Es mag irgendw o eine liebe, k le ine, a lte  

S ta d t  gegeben haben. In den V orzeiten  der 
G eschichte, also im M itte la lte r , w ar sie von 
M auern um gürtet, m it Zinnen und  Türm en 
b ew eh rt und schm ale, wohl b ew ach te  S ta d t­
to re  ließen die F ürw itzigen  e inen  B lick 
h inaustun  in die rauhe W elt. So w ar d iese  
S tad t gelegen, m itten  in einem , sie um ­
gebenden grünen K ranz der B erge und ein 
Flußlauf nag te  sein B ett tie f un ten  durch 
die A bhänge der F elsm auern . Die M ännlein 
und W eiblein, die im Schutze d ie se r lie ­
ben , kleinen, a lten  S ta d t leb ten , fühlten  
sich sicher und  geborgen in ihrem  B urg­
frieden. J a ,  w arum  denn auch n ich t?  Die 
A rb e it des H andw erks w ar gediegen und 
b rach te  re ichen  Lohn und die B auern, 
w elche in der U m gebung der S ta d t anno 
dazum al ih re  F e ld e r b eb au ten , so rg ten  für 
das le ib liche W ohl der S täd te r. Die F este  
w urden  gefeiert, w ie sie im K alender a n ­
gese tz t w aren . F reilich , in dieses b esch au ­
liche, geruhsam e L eben  ha llte  wohl auch 
m anchm al W affenlärm  und K riegsgeschrei, 
a b e r  das mögen die G esch ich tsbücher e r ­
zäh len , d a ran  will die G egenw art durchaus 
n icht e rin n e rt sein. D ie Jah rh u n d e r te  g in­
gen über d ie S tad t hinw eg und einm al fie­
len auch die M auern  und die S tad tto re . 
Dam it w ar der B lick in die W elt für die 
B ew ohner d e r S tad t freigew orden. A hnt 
ihr was, ah n t ihr, daß dam it die G eborgen ­
heit, die G eruhsam keit der G e v a tte r  und 
G ev atte rin n en  geschw unden w a r?  Freilich , 
die w ollten  das G ehaben  von a lte rsh er 
n icht missen, denn noch w ar das P e rsö n ­
liche, das m it seinen  B ew ohnern  in den 
H ausm auern verw oben  w ar, vorhanden, das 
raun te  von der guten, a lten , gem ütvollen 
Zeit. Das e rzäh lte  von F estiv itä ten , d ie mit 
G elage und  Tanz sich über Tage hinzogen, 
von K irchenfe ie rlichkeiten , die Sünde und 
Buße in den S taub  v e rb an n ten  und die 
H erzen  der G läubigen m it hellem  Ju b e l der 
w iedergefundenen  F rö h lich k eit der G em ü­
te r  e rfü llten , und von e rn s ten  B egebenhei­
ten  eines ehrw ürd igen  R ates, d e r über das 
W ohl der S tad t b e rie t und über begangenes 
Um echt ein rich terliches  U rte il zu sp rechen  
h a tte . Nun, die Zeit b lieb  n icht stehen  im 
E rinnern  an die gute, a lte  V ergangenheit. 
D ie einen, die sich B ürger der S tad t schon 
von a lte rsh e r benann ten , d ie w ollten  in 
neuen Z eiten  das G ehaben  von dam als 
nicht missen. D ie w ollten  n ichts w issen d a ­
von, einen  offenen, k la re n  B lick in die W elt 
zu tun. Sie b e lieb ten , w e ite r zu leben  w ie 
ihre V orväter, und kam  schon w irk lich  e in ­
mal eine Zeit, die schal und rauh  w ar, 
dann b lieb  es das hartnäck ige  B estreben , 
geduldet oder n ich t geduldet, im T ro tt der 
A lten  w e ite r zu w urste ln , bis es w ieder 
möglich w urde, in folgenden ruh igeren  J a h ­
ren, nach dem A lth e rg eb rach ten  e rs t re ch t 
w eite rzu leben . D as w ar T rad ition . P o tz  
Teufel und S chreck , w as küm m erte  sie auch 
das B estreb en  d e r an d eren  M itbew ohner, 
die m it ih re r  sogenann ten  F reisinn igkeit 
n u r den W eg nach  v o rw ärts  kann ten . In 
den Zeitläuften  King im m er w ieder e in  b is­
serl von d e r T rad tio n  verlo ren . D er W esens­
zug ab e r „N ur nix  N euchs, das m ir net 
s icher k en n en “ blieb G o tt sei dank b e ­
s tehen . D as soll ab e r nun durchaus n icht 
heißen, daß die anderen , die n ich t B ürger 
d er S tad t w aren , n icht auch das T rad itio ­
ne lle  zu schätzen  w ußten , allerd ings nur 
dort, wo es am P la tze  w ar. Die liebe, 
k le ine, a lte  S tad t, sie b lüh te  und gedieh 
w e ite r, noch k onn te  ih r an und für sich 
das G ehaben  ih re r  B ew ohner n ichts a n ­
haben. H ie und  da w urde ja doch etw as 
dazugetan  von den  einen  und den anderen , 
für die dam alige Zeit k o n n te  es genügen, 
denn die K ra ftrese rv en  w aren  unerschöpf­
lich. D och einm al, da kam  für die ganze 
W elt eine schw ere Zeit, w ie sie noch n ie ­
m and  k an n te  und  in diesem  Inferno schien 
es, als ob nach  und  nach alles un tergehen  
w ürde. M it dem B angen aller, denen  d iese 
liebe, kle ine, a lte  S tad t H eim at gew orden 
w ar, w urde d ie schw ere Z eit überw unden. 
Die geschlagenen W unden w aren  fu rch tbar, 
n icht nu r an den  M auern  der H äuser w ar 
S chaden  an g erich te t .w orden, noch viel 
g rößer w ar der S chaden  an den  M enschen­
herzen, D er offene B lick aber, jah relang  
v erhü llt durch  den H öllendam pf des fu rch t­
b a ren  G eschehens, w ar w ieder frei. Das 
w uß ten  die jenigen  zu schätzen, denen  es 
e tw as b ed eu te te , in der Zeit und  m it der 
Z e it zu leben. D er W eg aber, der an  e iner 
K reuzung angelang t w ar, w ar bestim m end 
für die fe rn e re  Z ukunft der lieben, kleinen, 
a lte n  S tad t. D er eine W egw eiser zeig te  in 
eine schöne, lich te  Zukunft, er fo rd erte  
allerdings auch ein b isserl V erstehen  von 
der G egenw art, der andere  W egw eiser, der 
zeigte einen  a ltv e rtra u te n  K arrenw eg, ein 
w enig ausbesserungsbedürftig  w ar e r schon, 
aber sonst noch ein durchaus b rau c h b arer 
W eg. e r fo rd erte  sonst n ichts, kein  V er­
stehen  von d e r G egenw art, sondern  nur, 
w eiterzugehen  in dem  T ro tt des A lth e r­
geb rach ten , J a ,  es w ar k lar, daß d ie jen i­

gen, die b ish er im a lten  G leis fo rtgew ur­
s te lt h a tten , sich für le tz te ren  W eg e n t­
schieden. Die an d ern  aber, se it jeh e r in 
der M inderzahl, die w urden  w ankelm ütig. 
Ein Teil von ihnen b lieb  gar an  der W eg­
kreuzung zur R ast zurück, d e r andere  Teil, 
einige w enige, m arsch ierten  den schönen, 
lich ten  W eg in eine besse re  Zukunft. Die 
liebe, kleine, a lte  S tad t k o n n te  nach den 
w eltbew egenden  Ereignissen  aus sich h e r­
aus ke ine  K raft m ehr en tw ickeln , um ih r 
e m pors trebendes  W eite rb es teh en  zu sichern. 
D as H erz m ußte es dem jenigen zusam m en- 
k ram pfen, der h ie r seine H eim at gefunden 
h a tte  und  nun sehen  m ußte, w ie J a h r  um 
J a h r  a lles m ehr und m ehr verfiel. Solange 
n icht der L ebensnerv  der S tad t durch  das 
Z eitgeschehen an gek ränke lt w ar, solange 
B estehendes ungestö rt vorhanden  w ar, das 
nur re c h t ausgenü tz t zu w erden  b rauch te , 
um der S tad t das ih r gebührende A nsehen  
zu sichern, so lange w ar m ehr oder w en i­
ger die In itia tive  der B ew ohner n icht von 
Belang. Nun aber, da d ie S ubstanz  aufge­
zeh rt w ar, wo es im m er stille r und s tiller 
um die S tad t w urde, wo eine b estandene  
E inrichtung um die an d ere  verfiel, da mag 
es wohl Zeit gew esen sein, d ie gew isse T ra ­
d ition  an  den  N agel zu hängen, e inen  B lick 
in  die G egenw art zu tu n  und zu en tsch e i­
den: G ehen w ir w e ite r auf dem K arrenw eg 
o der k eh ren  w ir um zur W egkreuzung, um 
auch mit in eine besse re  Z ukunft zu m ar­
sch ieren , m it anderen  W orten , soll diese 
liebe, k leine, a lte  S ta d t d e r V ernachläs­
sigung p re isgegeben  w erden  oder soll sie 
wie einst w eite rhn  gedeihen  durch  kom ­
m ende Jah rh u n d e r te . F . B.

'D er  J C e se liseh
G ib acht! D er K am pf gegen den  U nfall 

im B etrieb , im S traß e n v e rk eh r und nicht 
z u le tz t im H aushalt muß m it allen  zu G e­
bo te  s tehenden  M itte ln  geführt w erden , da 
die U nfallziffern d au ern d  anste igen . Im v e r­
gangenen J a h r  verung lück ten  n icht w eniger 
als 70.000 M enschen in Ö sterre ich  bei der 
A rbe it. Ein L and w ie Ö sterre ich , das nach 
den schw eren  E rsch ü tte ru n g en  der K riegs­
und N achkriegsjahre  seine W irtschaft w ie ­
d e r von G rund auf neu ge sta lten  muß, 
kann  sich eine d e ra rtig e  v o lk sw irtsch a ft­
liche B elastung durch  d ie große U nfallzahl 
nicht leisten . A bgesehen  vom biologischen 
S chaden erle id e t die ö s terre ich ische  V olks­
w irtschaft durch  die 70.000 V erunglückten  
e inen P roduk tionsausfa ll in der H öhe von 
60 M illionen Schilling jährlich. Da ein 
R ückgang der U nfallziffer nur durch  eine 
g roßangeleg te  A ufklärung e rre ic h t w erden  
kann, gibt d e r U nfallverhü tungsd ienst der 
H au p tste lle  der Allg. U nfallversicherungs­
ansta lt, W ien VI, T heobaldgasse  17, das 
N ach rich ten b la tt für U nfallverhü tung  „Gib 
ach t!“ heraus. In  zah lre ichen  p rak tisch en  
B eisp ielen  auf a llen  A rb e itsg eb ie ten  w ird 
zur V orsicht erm ahn t und gezeigt, w ie U n­
fälle verm ieden  w erden  können. Die Z eit­
schrift so llte  in jedem  B etrieb  und in je ­
dem  H aushalt aufliegen, denn vorbeugen 
und  aufklären  ist besser als S chaden  an 
d e r G esundheit zu erleiden .

gWIBTSCHÄFTSDIENST |
T eilw eise  S te u e rfre ih e it von ge le iste ten  

Ü berstunden . W ir h ab en  in u n serer le tz ten  
Folge b e re its  d a rü b e r be rich te t, e rh a lten  
nun a b er von der B ez irk ss teu erb eh ö rd e  ein 
Schreiben , das einen w esen tlichen  Zusatz 
aufw eist, w eshalb  w ir d ieses voll v e rö ffen t­
lichen: Am 17. M ärz 1948 w urde vom N a­
tio n a lra t ein B undesgesetz  über teilw eise  
S teuerbefre iung  von Ü berstunden  besch los­
sen. D ieses G ese tz  o rd n e t die S teu e rfre i­
he it von E ntlohnungen der Ü berstunden  an, 
die in der Z eit nach  dem  29, F e b ru a r 1948 
bis 30. Ju n i 1948 ge le iste t w erden, w enn 
sie 25 P ro zen t des G rundlohnes und 50 S 
w öchen tlich  n icht überste igen . Da mit der 
V erlau tbarung  dieses G esetzes, w elches so­
dann  rü ck w irk en d  in K raft tre te n  soll, e rs t 
in d e r nächsten  Z et zu rechnen  ist, h a t das 
B undesm inisterium  für F inanzen  die F inanz­
landesd irek tionen  angew iesen , ke ine  E in­
w endungen zu erheben , w enn U n ternehm er 
b e re its  je tz t die vorgesehene  S teu e rfre ih e it 
b eanspruchen . Sow eit U n te rnehm er von 
E n tlohnungen für nach dem 29. F eb ru a r 
1948 g e le iste te  Ü berstunden  die L ohnsteuer 
e inbehalten  und abgeführt haben, w ird  es 
n ich t b e an s tan d e t w erden , w enn sie die für 
den nächsten  Lohnzahlungszeitraum  einzu­
b eh alten d e  L ohnsteuer um die b isher zu 
v iel e in b eh alten e  und abgeführte  L ohn­
s teu e r kürzen .

Z iffern von der ö s te rr , T abak reg ie . Im 
J a h re  1947 h a t Ö sterre ich  erzeugt: 3 Mil- 
liaden  233,443.000 Z igaretten , 60,683.000 
H arden 233,443.00 S tück  K au tabak , 200.400 
Kilo P feifen tabak , 15.200 Kilo S chnupf­
tab ak , HieKir ha t die T ab ak reg ie  den B e­
trag  von 1 M illiarde  424 M illionen Sch il­
ling eingenom m en. W ährend das H e rs te l­
lungsquantum  bei Z igarren  und Z igaretten  
rund  % des J a h re s  1937 b e träg t, b le ib t der 
P fe ifen tab ak  noch w eit zurück. Im Ja h re  
1937 w urden drei M illionen Kilo P feifen­
tab ak  ausgegeben, im Ja h re  1947 nur 200.400 
Kilo. D ie U rsache liegt darin , daß aus dem 
A uslande T abake  gegen K om pensation  nach 
Ö sterre ich  e ingeführt w erden , die sich zur

H erstellung  von Z igaretten  eignen. P feifen­
tab a k e  w urden  früher von den  holländi­
schen K olonien, zum eist von J a v a  bezogen. 
D ort sind ab e r die T abakkolon ien  infolge 
des K rieges z e rs tö r t w orden. A us Ungarn 
kam en nu r 12.000 K ilogram m  T abake , die 
sich a b er nu r zum T eile  für P e ifen tab ak e  
e igneten. — Die ständige V erbesserung auf 
dem G eb iete  des R auchens geht daraus 
he rvo r, daß ab vergangenen  Sonntag die 
„A ustria  Spez ia l“ von 80 auf 60 G roschen 
v erb illig t w urde. Die neue Z ig are tten so rte  
„A ustria  C“ , deren  A usgabeterm in  noch 
n ich t bestim m t is t, w ird  30 G roschen 
kosten .

Es w ird  bald  genug G lühlam pen geben.
W[ie die O sram w erke  b ekann tgeben , ha t 
die G lühlam penerzeugung einen  so e rfreu ­
lichen  A ufschw ung genom m en, daß sie in 
längstens d re i M onaten  ke ine  M angelerzeu­
gung d a rs te llen  w ird. D erzeit w erden  zu ­
m eist 25kerzige G lühlam pen erzeug t. Die 
H erstellung  von 40-, 60- und  100-Kerzen- 
b irnen  hängt von der E infuhr des A rgon­
gases ab, das aus F ran k re ich  bezogen w ird.

G ü ltigke itsdauer d e r im Um lauf befind ­
lichen Schuhbezugscheine. A uf G rund  des 
derzeitigen  S tre ik s  der A rb e ite r in der 
S chuhindustrie , w elcher b e re its  seit 4. März 
1948 läuft, fällt die vo rgesehene P ro d u k ­
tion  an Schuhen für den  M onat M ärz 1948 
b e re its  zu r Gänze aus. W eite rs  können  die 
noch in den F ab rik en  lagernden  M engen 
n ich t dem V erkauf zugeführt w erden, da 
die B etrieb e  vollkom m en g esp errt sind. Die 
Folge davon  ist, daß ein Teil d e r im Um­
lauf befindlichen B ezugscheine ungedeck t 
ist, da die H ändlerschaft für die b e re its  aus­
gegebenen  B este llsche ine  für M ärz-A pril 
ke ine  L ieferung erhä lt. Um nun zu verm ei­
den, daß d iese B ezugscheine nach  zwei M o­
n a ten  und  even tuell nach  w e ite ren  zwei 
M onaten  w ieder v erlängert w erden  müssen, 
w ird  verfügt, daß alle  nach  dem 1. J ä n ­
n er 1948 ausgeste llten  bzw. bis nach  einem  
D atum  nach  dem 1. Jän n e r 1948 v e rlän g er­
ten  B ezugscheine ih re  G ültigkeit ohne V er­
längerungsverm erk  des W irtschaftsam tes 
bis 30. Ju li 1948 erha lten . A ls w e ite re  Folge 
des S tre ik s  w ird  eine A usgabe von Schuhen 
im M onat A pril n icht erfo lgen können  und 
diese is t auch im M onat M ai in F rage 
geste llt.

M ehr Ö -K leinabschn itte  auf den  neuen 
L eb en sm itte lk arten . Zufolge e iner e in h e it­
lichen Regelung des B undesm inisterium s für 
V olksernährung  w ird  die A nzahl der ö -  
K leinabschn itte  für B ro t und F e tt  auf den 
L eb en sm itte lk arten  der N orm alverb raucher 
für N ied erö ste rre ich  und  die R andgem ein­
d en  ab  d e r 40. Z u teilungsperiode e rhöht. 
A uch die T e ilse lb stv e rso rg e rk a rten  w erden  
ab  d ieser V ersorgungsperiode erstm alig  mit 
e in e r en tsp rechenden  A nzahl von Ö -A b­
sch n itten  versehen  sein. Ü berdies e n th a lten  
säm tliche L e b en sm itte lk arten  a lle r A lte rs ­
stu fen  10 Z ucker-Ö -A bschn itte , w elche zum 
Bezug von Z ucker oder Süßw aren  in L e­
bensm itte lk le inhandelsgeschäften , K ond ito ­
re ien  usw. berech tigen . Eine Ä nderung des 
K alo riensa tzes tr i t t  durch  die V erm ehrung 
d e r Ö -A bschn itte  n icht ein. D ie Ö -A b­
sch n itte  können  so w ie b isher in N ied er­
ö s terre ich  in G asts tä tten  und in L ebensm it­
te lk le inhandelsgeschäften  eingelöst w erden. 
In den anderen  B undesländern  sind  die ö - 
A bschn itte  nur in G a s ts tä tte n  ein lösbar.

K orresp o n d en zk arten  E nde  A pril. Die 
P ostverw altung  g ib t in den  nächsten  T agen 
K o rresp o n d en zk arten  für den  In landsver­
k e h r zum P reis  von 25 g he raus. In  die 
K arte  ist eine in b laug rüner F a rb e  g ehal­
ten e  20-g-M arke e inged ruck t, die ein M äd­
chen in M ontafoner V o lkstrach t zeigt. 
Säm tliche Postäm ter Ö sterre ichs w erden  bis 
E nde A pril m it K orresp o n d en zk arten  b e ­
lie fe rt sein,

Salz frei erhä ltlich . N achdem  in  W ien in 
d e r nächsten  V ersorgungungsperiode Salz 
bei jedem  L eb ensm itte lhänd ler frei e rh ä lt­
lich sein w ird, w urde auch in N ied erö ste r­
re ich  und  in den  R andgem einden das Salz 
freigegeben. D er Salzaufruf w ird  in H in­
kun ft n ich t m ehr vorgenom m en.

D ie heurige M arillen ern te  in Ö sterre ich  
d ü rfte  sehr sch lech t sein, d enn  nach 
Schätzungen is t durch  die F rö ste  im M ärz 
d e r B lü tenstand  zu  90 P rozen t v e rn ich te t 
w orden. D eshalb sind für h eu er größere  
M arillen im porte  in A ussich t genom m en. 
D iese sollen zum Teil in d e r Industrie  zu 
M arm elade v e ra rb e ite t und  zum T eil für 
K inder ausgegeben w erden. D esgleichen 
w ird  beabsich tig t, K irschen einzuführen, 
die für die Industrie , a b er auch für A uf­
rufe v e rw en d et w erden  sollen. E rfahrungs­
gem äß sind im p o rtie r te  K irschen b illiger als 
inländische K irschen. D ie O bstim porte  
1948 w erden  also e rheb lich  höher sein als 
im vorigen  Jah r .

*  NACHRICHTEN DES • 
|  OEWEHSCSCHAFTSBUNDES 1

L ohnsätze  fü r H ausgehilfinnen

N achfolgend bringen w ir die d erzeit gül­
tigen Lohnsätze für H ausgehilfinnen:

1. P ersonal e in facher Q ualifikation  in K ost 
und Q u artie r des D ienstgebers: 

M ädchen für a lles von 14 bis 16 Jah ren : 
M onatliches B aren tg e lt bis 5 B erufsjahre  
S 60.— b ru tto .

M ädchen für a lles bis 18 Ja h re  M onat­
liches B aren tgelt bis 5 B erufsjahre  
S 75.— b ru tto .

M ädchen für a lles über 18 J a h re , auch K in­
derm ädchen  über 18 Ja h re : M onatliches 
B aren tgelt bis 5 B erufsjahre  S 95.— , bis 
10 B erufsjahre  S 110.— , ü b e r 10 B e­
ru fsjah re  S 125.— b ru tto .

A bso lven tinnen  einer hausw irtschaftlichen  
Fortb ildungsschule , A nfängerinnen, K ü­
chen- und  E xtram ädchen: M onatliches
B aren tgelt bis 5 B erufsjahre  S 95.—
bru tto .

2, P ersonal m it gehobener Q ualifikation  in 
K ost un d  W ohnung des D ienstgebers:

S tubenm ädchen, einfach, K inderstubenm äd­
chen: M onatliches B aren tgelt bis 5 B e­
ru fsjahre  S 110.— , bis 10 B erufsjahre  
S 125.— , über 10 B erufjahre  S 140.—
b ru tto .

K am m erjungfer, K inderfrau , K öchinnen für 
alles: M onatliches B aren tg e lt b is 5 B e­
rufsjahre  S 140.— , b is 10 B erufsjahre  
S 150.— , über 10 B eru fsjah re  S 165.—
bru tto .

K öchinnen neben  S tubenm ädchen  und 
E xtram ädchen : M onatliches B aren tgelt
bis 5 B erufsjahre  S 150.—  b is 10 B erufs­

jah re  S 165.— , ü b er 10 B erufjahre  8 180.— 
bru tto .

H aushä lte rin  oder S tü tze  der H ausfrau  
nach  fünfjähriger P rax is: M onatliches
B aren tg e lt b is 10 B erufjahre  S 150.— ,
über 10 B erufjahre  S 165.—  bru tto . 

A bso lven tinnen  einer hausw irtschaftlichen  
F o rtb ildungsschu le  m it d reijäh riger P ra ­
xis: M onatliches B aren tg e lt b is 5 B erufs­
jah re  S 110.— , b is  10 B erufjahre  S 140.— , 
ü b er 10 B erufsjahre  S 165.—  b ru tto ,

3, P ersonal für D ienste  h ö h e re r A rt: 
E rzieherinnen  m it B erufsausbildung, K inder­

fräulein, A nfängerin: Im H aushalt mit 
K ost und  Q u artie r m onatlich  S 140.— , 
tag sü b er mit V erpflegung, n ich t im 
Q u artie r m onatlich  S 180.— , halb tags 
ohne V erpflegung und  ohne Q uartie r m o­
n a tlich  S 150.—  bru tto .

K inderfräulein  m it d reijähriger P rax is: Im
H aushalt m it K ost und Q u artie r m onat­
lich S 205.— , tag sü b er mit V erpflegung, 
n icht im Q uartie r m onatlich  S 250.— , 
h a lb tag s  ohne V erpflegung und ohne 
Q u artie r m onatlich  S 180.—  b ru tto .

4. M ännliches P ersonal in K ost und  Q u ar­
tie r des D ienstgebers:

K am m erdiener: M onatliches B aren tg e lt bis 
5 B erufsjahre  S 220.— , bis 10 B erufs­
jahre  S 250, über 10 B erufsjahre  S 272.— 
bru tto .

H ausdiener: M onatliches B aren tgelt b is 5 
B erufjahre  S 190.— , b is 10 B erufsjahre  
S 220.— , über 10 B erufsjahre  S 250.— 
B rutto .

5. S tunden löhner, n icht in Q u artie r und 
V erpflegung:

T agesköchinnen für b esondere  G elegenhei­
ten , w ie H ochzeiten  und derg leichen  
S 3.40.
B edienerinnen  u n te r 16 Jah re n  S 1.40. 
B ed ienerinnen  über 16 J a h re  S 1.80. 
B ed ienerinnen  nach M alen  und  G rü n d ­
lichm achen S 2.10.
A rb e ite t eine  S tunden löhnerin  an  einem  

gesetz lichen  F e ie rtag , gebührt ih r d e r dop­
pe lte  W erktagslohn.

S o n s t i g e  B e s t i m m u n g e n :  H aus­
personal, das d ie W äsche allein  w äscht, e r ­
hält e inen  m onatlichen  Lohnzuschuß von 
S 20.— .

S 'ü r  die S&auernschüH
A chtung, L andw irte! A lle L andw irte, die 

W eidevieh  zur Söm m erung auf die A lm en 
in der S te ie rm ark  und  O b erö ste rre ich  au f­
tre ib en  w ollen, w erden  aufm erksam  ge­
m acht, daß d iese T iere  auf „A bortus b ang“ 
u n te rsu ch t w erden  m üssen und nur mit dem 
tie rä rz tlichen  B efund versehen , au fgetrieben  
w erden  können. Da d ie B lu tp robe  nach 
M ödling e ingere ich t w erden  muß, is t es 
notw endig, daß die L andw irte  d ieselbe von 
ihrem  T ierarz t sofort vornehm en lassen.

V orführung eines V ielfachgerätes. H err 
N a tio n a lra t Jo se f T a z r e i t e r ,  Pfandl, 
Y bbsitz, h a t en tgegenkom m enderw eise  am 
D onnerstag  den 15. A pril der bäuerlichen 
B evölkerung auf seinem  B etrieb  die M ög­
lichkeit gegeben, die p rak tisc h e  A rb e its ­
leistung des V ielfachgerätes für den  K a r­
to ffelanbau  zu besichtigen . D ie A nw esenden  
k o n n te n  sich überzeugen, w as für eine  A r­
be itse rsp a ru n g  an P e rsona l und  Zugvieh 
möglich sein kann. G anz h e rv o rrag en d  a r ­
b e ite t auch  die neuangeschaffene S cheiben­
egge, ge liefert von d e r F irm a S onneck  in 
Y bbsitz, -die ebenfalls m it D rahtseilzug  so­
w ie auch m it O chsen oder P ferden  v e rw en ­
d e t w erden  kann . D iese p rak tisch e  V orfüh­
rung h a t gezeigt, w as es fü r M öglichkeiten  
gibt, u n seren  G eb irg sbauern  die A rb e its ­
le is tungen  zu ve rringern  und som it auch die 
G estehungskosten  der P ro d u k te  zu e rn ied ­
rigen. H errn  N a tio n a lra t T az re ite r  sei auf 
diesem  W ege der b e s te  D ank für die V or­
führung der G e rä te  ausgesprochen,

A nträge  auf G ru ndsteuererlaß . W ir ge­
ben  b e k fn n t, daß be i der B ez irk sbauern ­
kam m er die Fo rm ulare  für A nträge auf 
G ru n d steu erer laß  w egen S chäden  infolge 
N a turere ign issen  für das J a h r  1947 auflie­
gen. A nm eldungen bis 31. M ai 1948.
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Aufruf ab g e lau fen e r  R e ihe ngräbe r

Am städt, F riedho f W aidhofen a. d. Y. 
w erden  die R eiheng räber des F e ldes L neu 
belegt. D ie H in terb liebenen  der in d ie ­
sen R eihengräbern  B eerd ig ten  w erden  auf­
gefordert, d iese G räber b innen drei M ona­
ten  vom Tage d e r V erlau tbarung  an  zu 
räum en.

D ie innerha lb  d ieser F ris t n icht e n tfe rn ­
ten  G rabdenkm äler, w ie G rabsteine, 
K reuze, E infriedungen etc . verfa llen  auf 
G rund  der derzeit besteh en d en  F riedho f­
ordnung zugunsten  des Friedhoffondes.

W aidhofen a. d. Ybbs, 19. A pril 1948.

D er B ürgerm eister:
A. L i n d e n h o f e r  e. h.

O F F E N E  S T E L L E N

Ä rzt l icher  S onn tagsd iens t  
in W aidhofen  a.  d .Ybbs

Sonntag, 25, A pril: Dr. R obert M e d -  
w  e n i t s c h.

ANZEIGENTEIL
F A M I L I E N A N Z E I G E N

D anksagung
F ü r die zah lre iche  B eteiligung am 

T rau erg o ttesd ien st für unseren  lieben 
Sohn und B ruder

Ignaz Moser
sowie für die tie fgefüh lten  A b sch ieds­
w orte  des H ochw . H errn  P farre rs  
L ietsch  danken  w ir herzlichst.

Z ell-A rzberg, im A pril 1948.
741 Fam ilie  M oser.

D A N K
F ü r die v ielen G lückw ünsche, die 
m ir anläßlich m eines 9 0. G e b u r t s ­
t a g e s  zugekom m en sind, danke  ich 
auf diesem  W ege herzlichst. B eson­
deren  D ank sp reche  ich dem B ürger­
m eister H errn  K om m erzialra t Alois 
L indenhofer, dem B e trie b sra t der 
B öhler-'Y bbsta lw erke und  der A rb e i­
te rsch a ft sowie der S tad tk ap e lle  aus.

A lb e rt H ero ld  782
W aidhofen a. d. Ybbs, Fuchslueg  8.

F ü r die uns anläßlich u n serer V e r ­
m ä h l u n g  zugekom m enen G lück­
w ünsche und A ufm erksam keiten  
sagen w ir auf diesem  W ege ü b e r­

allhin herz lichen  D ank.

F ranz  und A nni Zauner, geb. A igner

W aidhofen a. d. Y., im A pril 1948 
738

D A N K
F ü r die uns anläßlich  unseres F a ­

m ilienfestes, der gem einsam en g r ü ­
n e n ,  s i l b e r n e n  u n d  g o l d e n e 11 
H o c h z e i t ,  en tgegengeb rach ten
G lückw ünsche und  E hrungen  danken  
w ir auf diesem  W ege allen  unseren  
lieben F reunden , S pendern  und G ön­
nern  herzlichst. Insbesondere  danken  
w ir den  hochherzigen  V eran sta lte rn  
und M itw irkenden  an  den  schönen 
und für uns so ü b e rrasch en d en  F e ie r ­
lichkeiten  vom ganzen H erzen. R echt 
lieben  und w arm herzigsten  D ank  e r­
lauben  w ir uns dem  H ochw . H errn  
G eistl. R at G räupel, H errn  K irchen ­
ra t L am m erhuber als L e ite r d e r F e s t­
lichkeit, den  M itg liedern  des K irchen­
ra te s, K irchenchores und G esang­
vere ines, H errn  Langm ann als Solo- 
sänger des K irchenchores, H errn  B e­
trieb s le ite r  D ipl.-Ing. Guido de la 
G erda als F irm e n v ertre te r , den H e r­
ren  der G em eindevertre tung  m it 
H errn  B ürgerm eis ter W eber und 
H e rrn  V izebürgerm eiste r P icker, der 
F reiw . F eu e rw eh r B öhlerw erk , H errn  
S che ib lauer und  den H erren  des 
Kino U lm erfeld  auszusprechen.

B öhlerw erk , A pril 1948. 743

Farn. N abecker, Lep und O ffenberger.

Ju n g er Schm iedgeselle w ird  sofort auf­
genom m en bei Paul O rasch, W agen- und 
Zeugschm iede in Göstling a, d. Y. 714

Ehrliches, n e tte s  M ädchen w ird  als G e­
schäftshilfe tag sü b er (mit Kost) aufgenom ­
men. A dresse  in der Verw . d. Bl. 733

E M P F E H L U N G E N

PR A X IS-ER Ö FFN U N G

Dr. Nilioloi Schreiner
F a c h a r z t  für  Ohren-,  N asen- und 

H alsk rankhe iten
h a t seine O rd ination  in 

A m stetten , B erggasse Nr. 12
eröffnet. O rdination  w ochentags außer 
Sam stag von 9 bis 11 U hr. Säm tliche 

K rankenkassen . 718

Zur Firmung
p a s s e n d e

Geschenke
in g roßer A usw ahl bei 699

Goldschmied F ra n z  Kudrnka 
W aidhofen a. Y., U ntere Stadt 13

:'w« 55; Firmung
in ech t S ilber, ohne A bgabe zu 
h e r a b g e s e t z t e n  P r e i s e n  

sofort lie fe rbar

Uhren 
Aii$en$lllser

Grandl-Einfassungen
nach e igenen E n tw ürfen

Trieder- und Fernglüser- 
Repnrnturen

729

Fitli$e$chi[fIi.Föblan
S pez ia l-R ep a ra tu rw e rk s tä tte  

für fe in ste  Präzisionsuhren  
C hrom ographen und M ikrographen

Höllenstein n. d. M s
D i e s e  W o c h e :

Wirischafis- und 
Trägerschürzen 

Zeughosen 
Kinderhemden 
Wäsche- 

und Blusenseide
gegen L ieferzusage sofort erhältlich  im 
K aufhaus Schanzer, K em aten . 668

Sie fahren schlecht auf ihrem
F f t n f ' P f f n i  liefere  Ihnen, wasIllllilUU! Sie benötigen .

Schallplottenuersond
G ram m ophone, N adeln , F edern , F a h rra d ­
rad p re is lis te  u. P la tten v erze ich n is  gratis, 
P ostversand . H ans H öchtl, H eiligeneich 
59 bei Tulln, N .ö . 297

Die Metall-  und B e rg a rb e i te rg e w e rk sc h a f t ,  O r tsg ruppe  W aidhofen  a. d.Y. 
und Umgebung

lade t ihre M itg lieder zu der am Sonn tag  den 25. A pril 1948 um 9 U hr vorm it­
tags in F uchsbauers G asthaus, W ey rerstraß e  38, s tattfindenden

Jahreshauptversammlung
herzlichst ein. D ie T agesordnung w ird  bei der Versam m lung bekann tgegeben . 
R eferen t aus St. Pö lten . Um zah lre ichen  Besuch und pünk tliches E rscheinen  
ersuch t 713 D ie O rtsgruppenleitung.

Endlich alles im

t a u s c h
TAUSCHZENTRALE WAIDHOFEN A. D. Y.

O B E R E R  S T A D T P L A T Z  1 3 735

FllmUOhne Qoltihoien 0.9.
I > p o i l n t r t a i i «  7, F e r n r u f  62

F reitag , 23. A pril, 6 und 8 U hr 
Sam stag, 24. A pril, 6 und  8 Uhr 
Sonntag, 25. A pril, 4, 6 und 8 Uhr

Liebe nach Noten
Ein ö s te rre ich isch er Film.

D ienstag, 27. A pril, 6 und 8 U hr 
M ittw och, 28. A pril, 6 und 8 Uhr 
D onnerstag , 29. A pril, 6 und 8 Uhr

Sein l e tz te s  Modell
M it Cam illa H orn, A lex an d er Sved, H ilde 
von Stolz.

Jede W oche die neueste W ochenschau!

W O H N U N G E N

V erm ie te  2 m öblie rte  Räum e ganzjährig an 
Pension isten , N icht vorhanden  ist B ettzeug, 
G esch irr und  K ochherd . Von W aidhofen 
W z G ehstunden  en tfe rn t in schöner V or­
gebirgslage. A uskunft bei Luger, W aidho­
fen, O bere  S tad t 10, nur Sonntags von 10 
bis 11 U hr, 719

V E R S C H I E D E N E S

Ehrenerklärung. Ich e rk lä re  hiem it, daß die 
von m ir gem achten  Ä ußerungen gegenüber 
H e rrn  Ludw ig W ein g artn er und F rl. Paula 
P ick l n ich t d e r W ahrheit en tsp rech en  und 
b ed au re , d iese  gem acht zu haben . Ich danke 
auch für d ie A bstandnahm e e in e r g e rich t­
lichen A nzeige. A llhartsberg , 3. A pril 1948. 
T heresia  W  i e s e r, A llhartsberg  45, Post 
H ilm -K em aten. 646

Pferdegeschirr 
und leichter Wagen
zu verk au fen  o d e r gegen M ost zu v e r­
tauschen. A nton  R affelsberger, G roß ­
reifling, O b erste ie rm ark . 668

N eue schw arze D am enhaferlschuhe, gute 
Q ualitä t, G r. 38, zu verkaufen . F riseu r 
M üller, W aidhofen, U n te re r S tad tp la tz . 715

Junge  Ziege zu verkaufen . G roßberger, 
G stad t 25. 716

M otorrad , Puch 250 cm, mit P ap ie ren  zu 
verkaufen . U nterzell 61. 717

A kkordeon , 32 Bässe, zu verkaufen . Karl 
T rauner, H ausm ening 50. 720

Zu verkau fen : Stiefelhose, dunkelg rüner
H erren ü b erro ck , b rau n e r P lüschhut Gr. 55 
in gutem  Z ustand  und Z im m erer-B reit- 
hacke, neu 34 cm b re it. Luger, W aidhofen, 
O bere  S tad t 10, nur Sonntags von 9 bis 
10 Uhr._____________________   721

T ausche Schm uck: 1 A m ethystanhänger mit 
K e tte r l und  1 P a a r Ohrgehänge, dieselbe 
Fassung, gegen ein noch gut e rha ltenes  D a­
m enfahrrad , a b er nur mit tad e llo se r B ere i­
fung. T herese  Behr, W aidhofen, Ybb- 
s itzerstraß e  82. 722

G ebrauch te  M öbel zu verkaufen . B esich ti­
gung nur Sonntags. R osenau am Sonn tag ­
berg, E ichöd  32. 723

D am enm antel, neuw ertig , zu verkaufen . 
A dresse  in der Verw , d. Bl. 724

B e a c h t e n  S i e  u n s e r e  A n z e i g e n !

Folirrodreporoturen
und E rsa tz te ile  in der F ach w erk ­
s tä tte  W aas, H ilm -K em aten. 576

F ich ten -S ch n ittw are  abzugeben gegen M o­
to rrad , even tuell zu verkaufen . H ase ls te i­
ner, U nterzell 17. 725-

K nabenanzug, neuw ertig , für 14jährigen, zu 
verkaufen . B röderbauer, W aidhofen, W ey- 
re rs traß e  47. 726

E iskasten , 68X 50X 100 cm, und Ö lheizofen, 
neu, zu verkaufen  oder zu vertauschen . 
H ochleitner, W aidhofen, U n ter der L eithen  
Nr. 11.___________________________________ 727

W eide-K albin  abzugeben gegen ein L iefer­
stück . M aderthaner, U nter-K rondorf, S ank t 
G eorgen i. d. Klaus. 730

6 bis 7 m hellb lauer oder g rüner T aft oder 
Seide zu kaufen  oder gegen dunkelb lauen  
Satin  zu tauschen  gesucht. M arianne Rieß, 
Y bbsitz, M aisberg . 731

N ach tk a s tl m it M arm orp la tte , H artholz, zu 
verkau fen  oder zu vertauschen . Erb, W aid ­
hofen, M ühlstraße 29, 1. S tock . 734

Schreibmaschine
M arke „R eco rd“ S töw er, gut e r ­
ha lten , p re isw ert zu verkaufen .
Rudolf Palm etzhofer, A schbach
Nr. 53. 732

E isernes B ett sam t Einsatz, N ach tkästchen  
m it M arm orp la tte , W aschbecken  mit R ück ­
wand, hellgrün, zu verkaufen . Zell, H olz­
pla tzgasse  4, 736

T iefer K orbkinderw agen, gut erha lten , zu 
verkaufen . R am skogler, B öhlerw erk  66. 737

K inderw agen, gut e rh a lten , zu verkaufen . 
Y bbsitz Nr. 190, G ism üller. 742

Nähm aschine, neues M odell, gut e rhalten , 
m it allem Zubehör, zum S teppen  zu k a u ­
fen gesucht. A nny Schreier, W aidhofen, 
H oher M ark t 11, ebenerdig . 744

V erkaufe  neuen Schlosseranzug sowie T u rn ­
schuhe (K letterschuhe) Gr. 42. P ichler, 
P o ck ste in erstraß e  7. 745

W idder (W asserversorger), Gr. 4 bis 5, zu
kaufen  gesucht. K atzenste iner, K lein- 
gschnaid t 14, Gaflenz. 746

E H E A N B A H N U N G

(Dorum 
noch einsam?

A uch Sie finden den rich ­
tigen  G a tten  bzw. die ideale

  G a ttin  durch  das bek an n te
IN STITUT BERNERT, Eheanbahnung auf 
G rund  des C harak ters. Linz, H ofgasse 9/4, 
oder A ttnang-P uchheim , H eizhausgasse 
1/6. W eite re  S te llen : M ürzzuschlag 15, 
K aiserste in-V illa , V elden /W örthersee , 
Villa S trab e rg e r 17, Fulpm es 154/12, Saal- 
fe lden  9, sowie W ien X, R axstr. 75/1. — 
R eiche A usw ahl, gute E inheira ten . — 
S chre iben  Sie noch heute! 473

Allen Anfragen an die Verwaltung des 
Blattes ist atets das Rückporto beizulegen, 
da sie  sonst nicht beantwortet werden!

Eigentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: Leopold  Stum m er, W aidhofen a. Y. 
(öffentl. V erw altung), O berer S ta d tp la tz  31 
V eran tw ortliche r R ed ak teu r: K arl Bock
W aldhofen a. d. Y., O b ere r S tad to la tz  31
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